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Liebe Bürgerinnen und Bürger!
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Die Stadt Dingolfing bemüht sich
seit mehreren Jahren intensiv da-
rum, das im Herzen von Dingolfing
südlich des Marienplatzes gelegene
Areal „Citycenter“ einer sinnvollen
Bebauung zuzuführen. Aufgrund
der allgemeinen wirtschaftlichen Si-
tuation gestaltete sich die Suche
nach einem geeigneten Investor als
sehr langwierig und schwierig. Ziel
war dabei immer, eine städtebaulich
verträgliche Baudichte unter Rük-
ksichtnahme auch auf die Belange
des Denkmalschutzes zu erreichen.
Durch eine attraktive Nutzung soll
von der Bebauung auf dem Areal
zwischen Wollertor, Alter Feuer-
wehr, ehemalige Schreinerei Stei-
ninger und dem Anwesen Huber-
bräu eine Belebung des gesamten
innerstädtischen Bereiches ausge-
hen. Mit dem noch für dieses Jahr
geplanten Bau des Ärztezentrums
machen wir den ersten und sehr
wichtigen Schritt zur Realisierung
dieser Ziele. Es freut uns ganz be-
sonders, dass mit dem international
bekannten Sportler Marco Sturm
ein gebürtiger Dingolfinger diese In-
vestition inmitten seiner Heimat-
stadt tätigt. Ich bin überzeugt davon,
dass man mit dem vorgesehenen
Standort zwischen Wollertor und
der Alten Feuerwehr den besten
Standort gewählt hat. Zum einen
liegt man damit unmittelbar am Ma-
rienplatz an, an dem sich unsere
vier Dingo-Linien im Stunden- bzw.
Halbstunden-Takt aus allen Rich-
tungen der Stadt treffen; dank die-

ser günstigen Lage ist daher die Er-
reichbarkeit für alle Patienten opti-
mal. Zum anderen werden in dem
Ärztehaus täglich mehrere hundert
Besucher erwartet, die zu einer we-
sentlichen Belebung der Innenstadt
beitragen werden. Neben der vom
Investor für das Objekt geplanten
Tiefgaragen, plant die Stadt Dingol-
fing in diesem Areal eine große Tief-
garage, damit öffentliche Stellplätze
in zentraler Lage zur Verfügung ste-
hen werden. Seit Bekanntwerden
dieser Pläne ist erfreulicherweise
das Interesse für die Bebauung der
restlichen Flächen in diesem Be-
reich deutlich gestiegen. Dies be-
weist uns, dass wir mit diesen Pla-
nungen den richtigen Weg einge-
schlagen haben, um die eingangs
beschriebenen Ziele zu erreichen.

Dazu beitragen wird auch das im
Bruckstadel eingerichtete Informa-
tionszentrum über unsere sehens-
werte und kulturell reiche Heimat.
Bereits heute zählt Dingolfing mit
dem Caprima und den jährlich rund
350.000 Gästen zu den erfolgreich-
sten und meist besuchtesten Frei-
zeiteinrichtungen Ostbayerns. Rund
40.000 Gäste begrüßt das BMW
Werk in Dingolfing und auch in der
Herzogsburg zählen wir jährlich
immerhin rund 10.000 Besucher.
Zusammen mit den immer zahlrei-
cher werdenden Fahrradtouristen
am Isar-Radweg ergibt dies ein Po-
tential für unsere Stadt, das man mit
Sicherheit noch deutlich mehr er-
schließen kann. Damit verbunden
ist eine Stärkung von Hotellerie, Ga-
stronomie und Einzelhandel in der
Stadt.

Mit besonderem Interesse begleiten
wir das Vorhaben des Landkreises
Dingolfing-Landau, so schnell wie
möglich das Krankenhaus Dingol-
fing baulich und strukturell so zu
verbessern, dass auch für die Zu-
kunft die medizinische Versorgung
gewährleistet werden kann und
langfristig eine flächendeckende gu-
te Krankenhausversorgung gesi-
chert ist. Es freut uns, dass dank
der großen Unterstützung durch
Herrn Staatsminister Erwin Huber
die Baumaßnahme Dingolfing in
das Bauprogramm der Staatsregie-

rung aufgenommen worden ist. Der
geplante Bau umfasst erhebliche
Strukturverbesserungen und eine
Neuerung des Funktionsbereiches.
Wir hoffen, dass nun nach einer zü-
gigen Planungsphase baldmög-
lichst mit den Bauarbeiten begon-
nen werden kann.

In den letzten Tagen konnte die Sa-
nierung des Markplatzes in Teis-
bach abgeschlossen werden. Das
Ergebnis wird allgemein als sehr
gelungen gewertet, die Stadt hofft
mit dieser Maßnahme, dem ehema-
ligen Markt Teisbach ein weiteres
Stück Lebensqualität erbracht zu
haben.

Aber auch in anderen Bereichen
wird geplant und gebaut. Die Ge-
samtheit der bevorstehenden Inve-
stitionen – erfreulicherweise auch
von privater Seite und Unterneh-
men – werden das Erscheinungs-
bild unserer Stadt  vielerorts ent-
scheidend verbessern. Die Stadt
Dingolfing ist dadurch für den immer
noch zunehmenden Wettbewerb
vieler Städte bestens gerüstet. Da-
für notwendig ist aber auch weiter-
hin Ihr reges Interesse, gegenseiti-
ges Verstehen und Ihre Unterstüt-
zung.

Ihr

Josef Pellkofer
1. Bürgermeister
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Neubau der Kläranlage schreitet voran
Stauraumkanal und Zufahrtsstraße fertiggestellt

Der Stauraumkanal wurde fristge-
recht fertiggestellt und das Baufeld
samt den wieder instand gesetzten
Wegen ist von den Fachstellen
mängelfrei abgenommen worden.

Ebenfalls nach Zeitplan wurden die
Erschließungsanlagen samt Zu-
fahrtstraße zum neuen Kläranla-
genstandort an die Stadt Dingolfing
übergeben. Ein Novum dabei war,
dass die Asphaltierungsarbeiten der
Straße bereits in der ersten März-
Woche 2004 auszuführen waren
und das Heißmischgut deshalb aus
der einzigen zu diesem Zeitpunkt
betriebenen Mischanlage in Deg-
gendorf-Uttenkofen anzufahren war.

Dies war aber die Voraussetzung
dafür, dass termingerecht mit den
eigentlichen Rohbauarbeiten auf
dem Gelände der neuen Kläranlage
begonnen werden konnte.

So mussten z.B. allein für die Bo-
denplatte der Belebung ca. 900 cbm
Beton über diese Zufahrt angefah-
ren werden.

Die Anfänge sind also gemacht und
so ist heute auf dem Areal bereits
das Ausmaß des Zulaufhebewerks
mit Rechenhaus, des kombinierten
Sand- u. Fettfangs, sowie des Bele-
bungsbeckens zu erkennen. Bei
normalen Witterungsverhältnissen
und dem momentanen täglichen Ar-
beitsfortschritt sollten diese Bau-
werke für die nachfolgenden Ma-
schinenausrüster bereits Anfang
Herbst zur Verfügung stehen.

Parallel hierzu laufen nach fach-
technischer Abklärung der Ausfüh-
rungsdetails bereits die werkseiti-
gen Fertigungen diverser Maschi-
nenteile. Denn nicht alle Aggregate
können „von der Stange“ zugekauft
werden, sondern müssen extra an
die Anforderungen dieser neuen
Kläranlage angepasst sein, wie et-
wa die Becken-Räumer oder das
Abwasser-Schneckenhebewerk.

Außerdem haben im Hintergrund
bereits die Detailplanungen zwi-
schen den Architekten und Ingeni-
euren auf den Gebieten der Elektro-
technik, Heizung-Lüftung-Sanitär
und der maschinellen Ausrüstung
begonnen. So ist sichergestellt,
dass die benötigten Mauer- u. De-

ckenöffnungen, Fundamente, etc.
später auch an der richtigen Stelle,
in der erforderlichen Größe und er-
forderlichen Anzahl vorhanden sind.

Ansicht des Bauareals von Nord-West

Bau des kombinierten Sand- und Fettfangs

2. Dingolfinger
Halbmarathon

am Samstag, 18.9.2004

Es werden Halbmarathon (21,1 km),
Volkslauf (10,5 km) und Schülerlauf
(1,3 km) durchgeführt.

Veranstalter ist der TV Dingolfing
zusammen mit der Stadt Dingolfing,
der BMW Dingolfing und der Spar-
kasse Dingolfing-Landau

Mehr Informationen unter:
www.halbmarathon-dingolfing.de

oder Telefon 08731-3198-77



Seite 4

Brunnenfest in Teisbach

Im Rahmen eines Brunnenfestes in Teisbach am 18. Juli (Beginn 10.30 Uhr)
wird die Marktplatzsanierung offiziell abgeschlossen. Stadt und Landkreis
haben zusammen 1.705.000 Euro investiert. Der Anteil der Stadt Dingolfing
beläuft sich auf 1.276.000 Euro.
Grund genug also, den Abschluss der Maßnahmen gebührend zu feiern.
Nachdem seit der Markplatzsanierung und mit Unterstützung durch den
Paulaner Brunnenpreis, ein von Jutta Wimmer geschaffener „Narrenbrun-
nen“ die Dorfmitte in Teisbach betont, bietet es sich geradezu an, dies mit
einem Brunnenfest zu tun. Gemeinsam vom Fasching Teisbach, der Paula-
ner Brauerei und der Stadt Dingolfing wird dieses Fest organisiert. Alle Teis-
bacher sind dazu ganz herzlich eingeladen.

Stadtmeisterschaft
im Stockschießen

Der ESC Dingolfing veranstal-
tet am Samstag, den 28.08.
auf den Asphaltbahnen im
Freizeitpark die Stadtmeister-
schaft im Stockschießen.

Teilnahmeberechtigt sind alle
Personen, Vereine, Firmen und
Behörden aus dem Stadtgebiet
Dingolfing.

Eine Mannschaft besteht aus
vier Schützen, wobei nur zwei
mit Spielerpass starten dürfen.
Die blauen Platten dürfen nicht
verwendet werden. Sollte eine
Mannschaft nicht über genü-
gend Schützen verfügen, so
besteht die Möglichkeit, dass
der ESC Schützen zur Verfü-
gung stellt. Der Bedarf ist früh-
zeitig zu anzumelden.

Das Startgeld beträgt 20.- €
pro Mannschaft. Jede Mann-
schaft erhält einen Preis. Mel-
dungen und Rückfragen bitte
an Rudolf Kramlich unter Tel.:
08731/91782.

Entsprechend der Satzung für die Seniorenvertretung
der Stadt Dingolfing Vom 29.10.2003 wählten am 15. Ja-
nuar 2004 Vertreter der sozialen Verbände, der Alten-
und Pflegeheime und 33 weitere Personen aus ihrer Mit-
te für drei Jahre den Seniorenbeirat.

Wer wurde gewählt?

Mitglieder des Seniorenbeirates sind:

Richard Stadler Mariele Brechhuber
Tel. 08731 / 73675 Tel. 08731 / 71739
(Vorsitzender) (1. Stellvertreterin)

Anton Vormittag Müller Johanna
Tel.08731 / 60054 08731 / 60685

Rieger Rosa
Tel.08731 / 71123

Was ist der Seniorenbeirat?

Er ist Sprachrohr der Senioren und nimmt durch Öffent-
lichkeitsarbeit deren besondere Belange wahr. Er ist
überparteilich, überkonfessionell und verbandsunab-

hängig. Er ist Mittler zwischen der älteren Generation,
dem Stadtrat, der Stadtverwaltung und den Verbänden.
Er ist bestrebt, eine bessere Koordination und Zu-
sammenarbeit der einzelnen Einrichtungen und Verbän-
de zu erreichen, um die Altenarbeit effektiver zu gestal-
ten. Der Seniorenbeirat ist kompetenter Ansprechpart-
ner, er nimmt Anregungen und Beschwerden älterer
Frauen und Männer entgegen und leitet sie mit entspre-
chenden Begründungen den zuständigen Stellen zu. Er
ist Ansprechpartner für die Gremien des Stadtrates, der
kommunalen und staatlichen Behörden, der Verbände
und der sonstigen öffentlichen Organisationen.

Was tut der Seniorenbeirat?

Er kümmert sich um die Nöte älterer Mitbürgerinnen und
Mitbürger, verweist auf Möglichkeiten der Hilfe oder
wird, falls möglich auch selbst tätig.
Er nimmt die Interessen der älteren Menschen durch
Anträge, Anregungen, Empfehlungen und Stellungnah-
men gegenüber Stadtrat, Stadtverwaltung und Verbän-
den wahr.

Der Seniorenbeirat informiert
Was ist er? – Was tut er? – Wie erreiche ich ihn?



Was kann kompostiert werden?

Kompostieren lassen sich alle leicht
verrottbaren Küchen- und Garten-
abfälle:

- Gemüseabfälle, Obstreste, 
Tee, Kaffeesatz und -filter,

- Gehölzschnitt, Stroh (Struktur-
material), Schnittblumen, Topf-
pflanzen,

- Haare, Federn
- Eierkartons, Küchenpapiere 

(sog. Knüll- und Wischpapier)
- Holzwolle, Holzhäcksel, Säge-

mehl von unbehandeltem Holz
- Zitrussschalen (verrotten rela-

tiv langsam, können aber oh-
ne schädlich zu sein kompos-
tiert werden),

- Grasschnitt, Laub (nur in klei-
nen Mengen, angewelkt und 
gut mit strukturgebenden Ma-
terial vermischt).

Was soll nicht kompostiert 
werden?

Un- und schwerverrottbare Materia-
lien und solche, die aus hygieni-
schen Gründen oder wegen ihrer
Schadstoffbelastung bedenklich
sind, dürfen nicht kompostiert wer-
den:

- Gekochte Essensreste, Eier-
schalen, Fleisch, Fisch, Fette, 
Knochen (Ratten und Mäuse 
können angelockt werden, 
Krankheitskeime können sich 
vermehren),

- Unkraut und kranke Pflanzen 
(Unkraut und Krankheitskeime
können sich vermehren),

- Glas, Metalle, Kunststoffe, Le-
der, Gummi, Textilien,

- Lacke, Farbreste, Öle, Chemi-
kalien aller Art, Putzmittelres-
te, Verbundmaterialien,

- Zigarettenasche, Staubsau-
gerbeutelinhalte, Holz- u. Koh-
lenasche, Grillkohlen (meist 
hoher Schwermetallgehalt)

- Fäkalien, Windeln, Rückstand 
aus Sickergruben, Kleintier-
streu (aus hygienischen Grün-
den).

Wie und wo soll kompostiert 
werden? 

In welcher Form der Komposthau-
fen angelegt wird, ist meist eine Fra-
ge der Platzfrage. Kompostbehälter
benötigen in der Regel weniger
Platz als eine Kompostmiete.

Die Miete sollte am Fuß ca. 1,2-1,5
m breit sein und nicht höher als 0,8-
1,2m werden. Kompostbehälter wer-
den in verschiedenen Größen, For-
men und Materialien im Handel an-
geboten oder können im Eigenbau
leicht hergestellt werden. Die Größe
des Komposters sollte dem eigenen
Abfallaufkommen angepasst, die
Grundfläche jedoch nicht größer als
1 m² sein.

Kompostbehälter sollen keinen Bo-
den haben oder mit einem durchläs-
sigen Boden versehen sein. Als
Dränage kann zusätzlich eine ca. 10
cm hohe Bodenlage aus grobem
Häckselmaterial eingefüllt werden.
Durch Luftschlitze muss eine aus-
reichende Belüftung des Komposts
gewährleistet sein um den Rotte-
prozess zu beschleunigen.

Nach ca. einem Jahr erhalten Sie
die „preiswerteste“ Nährstoffquelle
für nahezu alle Pflanzen des Gar-
tens. Zugleich enthält der Kompost
Humus, der für die Erhaltung der
Bodenfruchtbarkeit notwendig ist.

(Quelle: AWV Isar-Inn, Eggenfelden)
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Der Bau des BMW-Dynamikzen-
trums schreitet mit atemberauben-
der Geschwindigkeit voran. Die Auf-
nahme des Betriebs ist vorgesehen
für das Frühjahr 2005. Gleichzeitig
entsteht im gleichen Gebiet eine
weitere Halle für die Ersatzteilver-
sorgung – im Sprachgebrauch der
Fa. BMW Konsolidierungslager ge-
nannt – mit einer Hallenfläche von
ca. 60.000 m². Damit liegen im
Westen des Werkes unter Berück-
sichtigung der Flächen in Kronwie-
den Lager- und Dienstleistungsflä-
chen, die einen zusätzlichen, erheb-
lichen LKW- aber auch PKW-Ver-
kehr auslösen. Die bereits vorhan-
dene Überlastung des derzeitigen

Anschlusses Dingolfing-
West ist allgemein be-
kannt und wird leider ge-
rade auch durch die ak-
tuelle Unfallhäufigkeit
wieder unterstrichen. Der
überregionale Ziel- und
Quellverkehr aus und
nach Dingolfing erfordert
daher dringend eine Ent-
zerrung des Verkehrs, die
durch eine intelligente
und rechtzeitige Vertei-
lung auf die jeweils gün-
stigste Autobahnan-

schlussstelle erfolgen kann und soll.
Eine Entlastung der Umwelt und der
Anwohner wird dadurch erreicht,
weil unnötige und umwegige Fahr-
ten entfallen.

Der Stadtrat hat daher die Verwal-
tung beauftragt, mit den zuständi-
gen Behörden die Möglichkeiten für
einen weiteren Autobahnanschluss
im Westen der Stadt zu prüfen und
die erforderlichen Verfahrensschritte
einzuleiten. Dabei ist allen Beteilig-
ten bewusst, dass eine schnelle
Entscheidung zugunsten des neuen
Anschlusses an die A 92 zwar wün-
schenswert aber nicht selbstver-
ständlich ist.

Stadt bemüht sich
um 3. Autobahnanschluss im Westen

Auslöser für die Diskussion um einen neu-
en Anschluss: das BMW-Dynamikzentrum

Foto: BMW AG

Kompostierung richtig gemacht
Sinnvolle und einfache Möglichkeit um Müllmenge zu verringern
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In der Mai-Sitzung nahm der Stadt-
rat von der Jahresrechnung 2003
für die Stadt Dingolfing Kenntnis. Im
Anschluss erfolgt die örtliche Rech-
nungsprüfung durch den zuständi-
gen Prüfungsausschuss. Mit der
Vorlage der Jahresrechnung im
Stadtrat ist der Haushalt 2003 abge-
schlossen. Das umfangreiche Zah-
lenwerk gibt Auskunft darüber, in-
wieweit der Haushaltsplan in die
Realität umgesetzt wurde. Im
Gegensatz zu den Ansätzen des
Haushaltsplanes, die zum Teil nur
Schätzungen, Prognosen und be-
stimmte Absichten enthalten, zeigt
die Jahresrechnung die tatsäch-
lichen Einnahmen und Ausgaben
des gesamten Jahres gegliedert in
die unterschiedlichen Aufgabenbe-
reiche und Investitionsvorhaben auf.
Dabei wird auch ganz konkret deut-
lich, in welchen Bereichen der 
Stadtrat im abgelaufenen Jahr die
Schwerpunkte zum Beispiel bei den
Bauvorhaben gesetzt hat.

Neben der exakten Darstellung der
Einnahmen und Ausgaben im abge-
laufenen Jahr gibt die Jahresrech-
nung auch Auskunft über die Haus-
haltsausgabereste und Kassenein-
nahmereste, sowie die Vermögens-
verhältnisse, Schulden und Ent-
wicklung der für die Stadt wichtig-
sten Einnahme- und Ausgabearten.
So entsteht ein Überblick über die fi-
nanzielle Lage und Leistungsfähig-
keit der Stadt. Zugleich wird deut-
lich, inwieweit die tatsächlichen
Rechnungsergebnisse bei den ein-
zelnen Haushaltsstellen von den
Planansätzen abweichen. Im Ein-
zelfall sind zur Analyse dieser Er-
gebnisse die Ursachen für die Plan-
abweichungen zu hinterfragen und
falls notwendig, entsprechende Ent-
scheidungen zur Gegensteuerung
zu treffen.

Das Gesamtvolumen des abgelau-
fenen Haushaltsjahres betrug ca.
58,3 Mio €. Davon entfielen auf den
Verwaltungshaushalt (laufende Ein-
nahmen und Ausgaben) rund 36,4
Mio € und auf den Vermögenshaus-
halt (Investitionen und Deckung von
Fehlbeträgen) ca. 21,9 Mio €. Aus

dem laufenden Betrieb konnte erst-
mals seit Jahren kein Überschuss
erwirtschaftet werden, sondern es
war im Gegenteil eine Rücklagen-
entnahme in Höhe von 7,3 Mio € zur
Defizitabdeckung notwendig. Zu-
sätzlich zu dieser Entnahme für den
laufenden Betrieb mussten weitere
11,2 Mio € (insgesamt damit 18,5
Mio €) entnommen werden, um die
im abgelaufenen Jahr getätigten In-
vestitionen zu finanzieren. Damit
liegt die Rücklagenentnahme um
2,3 Mio € über dem Planansatz.
Diese erhöhte Entnahme ist in er-
ster Linie auf zusätzlichen Grunder-
werb zurückzuführen. Außerdem
konnten die Bauplätze im Baugebiet

Ennser Straße – wie bereits mehr-
fach im Schaukasten berichtet –
aufgrund der Altlastensanierung
noch nicht verkauft werden. Diese
Einnahmen waren jedoch bereits im
letztjährigen Haushalt eingeplant.
Grundsätzlich ist die hohe Rückla-
genentnahme vor allem auf den so-
genannten „nachwirkenden“ Fi-
nanzausgleich und die hohen Ge-
werbesteuerrückzahlungen im ver-
gangenen Haushaltsjahr zurückzu-
führen, während die Steuereinnah-
men 2003 aufgrund der hohen Ge-
werbesteuerrückzahlungen ver-
gleichsweise sehr niedrig ausfielen.
Die Höhe der Kreis- und Solidarum-
lage richtet sich nach der Steuer-

Ergebnis des Haushaltes 2003 steht fest
Jahresrechnung dem Stadtrat vorgelegt – Über 18 Millionen Euro Rücklagenentnahme notwendig

Einzelplandefizite des Verwaltungshaushaltes

EP 1 = Öffentliche Sicherheit und Ordnung
(Ordnungsamt, Feuerwehren)

EP 2 = Schulen
(Grundschulen und Hauptschule einschließlich Schülerbeförderung)

EP 3 = Wissenschaft, Forschung und Kulturpfelge, (Herzogsburg und Stadtarchiv, 
Musikschule, Volkshochschule und Bücherei, Kirchweihvolksfest und Denkmalpflege 
einschl. Zuschüsse für Kirchenrenovierungen

EP 4 = Soziale Sicherung (Defizitausgleich für Betreutes Wohnen und Altenservicezentrum mit 
Tagespflege, Spielplätze, Jugendzentrum und Ferienprogramm, Zuschüsse an Kindergär-
ten und -hort)

EP 5 = Gesundheit, Sport, Erholung (Sportförderung, Caprima, Eissporthalle, Mehrzweckge-
bäude, Stadion, Turnhalle Höll-Ost, Park - und Gartenanlagen)

EP 6 = Bau- und Wohnungswesen, Verkehr (Bauverwaltung, Orts- und Regionalplanung, Pla-
nungswettbewerb, Straßenunterhalt einschließlich Beleuchtung und Reinigung, Parkein-
richtungen, Gewässerunterhalt

EP 7 = Öffentliche Einrichtung, Wirtschaftsförderung (Abwasserbeseitigung, Inertdeponie, 
Märkte, Friedhöfe, Mehrzweckhalle Teisbach, Stadthalle, Bauhof, Fremdenverkehr)

EP 8 = Wirschaftliche Unternehmen, Allgemeines Grund- und Sachvermögen (Konzessions-
abgaben, Ausgleich Stadtwerke für „DINGO“ und Parkdeck, Forstwirtschaft, Miet- und 
Pachteinnahmen)

EP 9 = Allgemeine Finanzwirtschaft (Steuern, Allgemeine Zuweisungen und Umlagen, Zinsen, 
Kalkulatorische Einnahmen aus Abschreibung und Verzinsung)
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kraft des Vorvorjahres. Außerdem
war das Investitionsvolumen mit
14,6 Mio € nach wie vor auf einem
sehr hohen Stand.

Aufgrund der derzeit ungewissen
Entwicklung vor allem im Hinblick
auf die nach wie vor wichtigste Ein-
nahmequelle der Stadt  -die Gewer-
besteuer- ist deshalb für die Zukunft
bei der Finanzplanung Vorsicht ge-
boten. Zum einen hängt die Höhe
der Einnahme im Wesentlichen von
der Entwicklung des ansässigen
Großunternehmens ab und zum an-
deren ist der Bestand der Gewerbe-
steuer aufgrund verschiedener par-
teipolitischer Bestrebungen nicht
mehr auf Dauer gesichert, wobei ei-
ne für die Kommunen adäquate
Gegenfinanzierung nicht in Sicht ist.

Der Rücklagenstand zum 31.12.03
beträgt ca. 36,8 Mio €. Außer den
Schulden der Stadtwerke i.H.v. 10,1
Mio € ist die Stadt schuldenfrei. Das
bewertete Anlagevermögen der
Stadt einschließlich der Forderun-
gen aus Beteiligungen und Darle-
hen beträgt zum 31.12.2003 rund
259 Mio €. Dieser auf den ersten
Blick sehr hoch erscheinende Be-
trag stellt die Summe aller bewerte-
ten baulichen Anlagen und beweg-
lichen Gegenstände vom Rathaus
über die Feuerwehren und Schulen
bis hin zu den Freizeiteinrichtungen
und den Einrichtungen der Daseins-
vorsorge wie z.B. Abwasserbeseiti-
gung und Friedhofswesen dar. Da-
mit wird ersichtlich, dass es sich bei
diesem Betrag nicht in erster Linie
um verwertbares Vermögen han-
delt, sondern vielmehr ein hoher
Aufwand an laufenden Kosten zum
Betrieb dieser ganzen Einrichtun-
gen, bzw. zum Unterhalt und zur Be-
wirtschaftung dieser Gebäude not-
wendig ist.

Einen Überblick über die Gewich-
tung der Aufgaben und Schwer-
punkte der Investitionen des abge-
laufenen Haushaltsjahres geben die
abgebildeten Einzelplanzusammen-
stellungen getrennt für den Verwal-
tungshaushalt und Vermögenshaus-
halt.

Im Verwaltungshaushalt stellt der
Einzelplan 5  - Gesundheit, Sport,
Erholung -  den größten Defizitfaktor
mit 3,2 Mio € (= 177 € pro Einwoh-
ner) dar. Daraus ist ersichtlich,

Wichtige Einnahmequellen

Investitionen pro Einzelplan

EP 0 = Erwerb bewegliches Vermögen (z.B. EDV, Mobiliar) im Rathaus

EP 1 = Erwerb bewegliches Vermögen (z.B. Ausrüstungsgegenstände, Fahrzeuge) für die 
Feuerwehr

EP 2 = Erwerb bewegliches Vermögen (z. B. EDV, Mobiliar) für die Schulen und General-
sanierung der Grundschule Teisbach 

EP 3 = Erwerb bewegliches Vermögen (z.B. Museum, Musikschule)

EP 4 = Spielplätze und Kindergärten (z.B. Fun-Arena) Seniorenzentrum abfinanziert

EP 5 = Gesundheit, Sport, Erholung (z.B. Kletterwand, Vereinsförderung)

EP 6 = Innerstädtische Straßensanierung, Geh- und Radwege, Gemeindeverbindungsstraße
Loiching/Höfen (Grunderwerb und Planung) Erschließung von Bau- und Gewerbege-
bieten u.a.

EP 7 = Kanalbaumaßnahmen (Generalsanierungen, Anschluss kleiner Ortsteile), Neubau Klär-
anlage, Erwerb bewegliches Vermögen für Friedhöfe, Stadthalle und Bauhof, Touris-
mus (Generalsanierung Bruckstadel)

EP 8 = Grunderwerb für Erschließung von Bau- und Gwerbegebieten, Generalsanierung 
„Am Alten Schulplatz/Marktplatz“ in Teisbach u.a.

Dieses Investitionsvolumen von über 14,6 Mio € wurde neben den Einnahmen aus der Veräußerung von
Anlagevermögen (z.B. Grundstücke), der Erhebung von Kanal- und Erschließungsbeiträgen und der Zu-
weisung von staatlichen Investitionszuschüssen insbesondere durch eine Entnahme aus den Mitteln der
Rücklage in Höhe von 11,2 Mio € (Gesamtentnahme damit 18,5 Mio €) finanziert.

in Euro

Grundsteuer

Gewerbesteuer

Anteil der Einkommenssteuer 
einschl. Familienlastenausgleich

Anteil an der Umsatzsteuer

Konzessionsabgaben

Kanalbenutzungsgebühren

Zinseinnahmen

Zuweisungen von Bund und Land
und sonstigen öffentlichen 
Bereichen für Investitionen

Kanalherstellungsbeiträge

Verkaufserlös aus Anlage- 
vermögen (insb. Grundstücks-

veräußerungen)



Seite 8

welch hohen Stellenwert die Freizeit-
angebote, die Sportförderung und
die Pflege der städtischen Park- und
Gartenanlagen im abgelaufenen
Jahr eingenommen haben. Im Ver-
mögenshaushalt ergaben sich beim
Abschnitt 70 – Abwasserbeseitigung

– mit 4,5 Mio € (= 240 € pro Einwoh-
ner) die größten Investitionen. Diese
hohen Investitionen sind vor allem
auf den Neubau der Kläranlage und
verschiedene Kanalbaumaßnahmen
(Neuerschließungen und Anschluss
kleinerer Ortsteile) zurückzuführen.

Dicht gefolgt wird dieser Investitions-
schwerpunkt vom Abschnitt 63 –
Straßenbau – mit 4,4 Mio € (= 277 €
pro Einwohner) insbesondere für die
Erschießung verschiedener Bau-
und Gewerbegebiete, die Umgestal-
tung des Marktplatzes in Teisbach
und den Bau der Gemeindeverbin-
dungsstraße zwischen Loiching und
Höfen. Damit wird deutlich, dass die
Stadt nach wie vor besonders für die
Infrastruktur große Anstrengungen
unternimmt, um den Wirtschafts-
standort Dingolfing auf Dauer zu er-
halten und zu stärken.

Einen groben Überblick über die De-
fizite, bzw. Überschüsse und Investi-
tionen aller Einzelpläne ergeben die
abgebildeten Graphiken auf diesen
Seiten. Außerdem werden die wich-
tigsten Einnahme- und Ausgabepos-
ten im Vergleich zu den Haushalts-
planansätzen aufgezeigt.

Größte Ausgabeposten

Gewerbesteuerumlage
einschl. Solidarumlage

Kreisumlage

Personalausgaben

Defizitausgleich für Stadt-
bus und Parkdeck

Erwerb von Grund-
vermögen

Bau von Straßen, Wegen,
Brücken und Radwegen

Kanalbaumaßnahmen
einschl. Kläranlagenneubau

Neubeschaffung von 
bewegl. Vermögen

Am 12. September gibt es wieder
rare Einblicke: Kühlbrunnen & Co.

Denkmalschutz live - so könnte die
Grundidee zum Tag des offenen
Denkmals prägnant beschrieben
werden. Das Prinzip ist einfach: Ein-
mal im Jahr öffnen ehrwürdige Häu-
ser ihre Türen, mit Führungen und
freien Besichtigungszeiten werden
sie erlebbar. Das Ziel, aus passivem

Wohlwollen Begeisterung und Ver-
ständnis für die eigene Heimat zu
entfachen, scheint immer wieder er-
reicht zu werden. Bekanntes einmal
anders sehen – das haben sich die
Stadt- und Kulturführer Dingolfing
für diesen Tag auf ihre Fahnen ge-
schrieben. Während es bei den mo-
natlichen Führungen ganze The-
menkomplexe abzuhandeln gibt,
konzentriert sich dieser Tag auf je-

weils ein Gebäude, einen Straßen-
zug pro Standort.

Und auch dieses Jahr werden wie-
der an mehreren Standorten im
Stadtgebiet Ein- und Ausblicke er-
möglicht, die Bekanntes in einem
neuen Licht erscheinen lassen. Wer
in gebückter Haltung durch die en-
gen Tunnel des Kühlbrunnens im
Jahr 2002 zur Quellfassung gelang-
te, sah die Kirchgasse mit anderen
Augen. Und auch diesen Besucher-
magnet wird es in diesem Jahr wie-
der zu besichtigen geben, wenn es
zum Schwerpunktthema Wasser
dieses Jahr am 12. September un-
ter dem Slogan: Wie läuft's? wieder
vier Stationen im gesamten Stadt-
gebiet zu besichtigen gibt.

Ob als Trinkwasser oder zur Körper-
pflege, für den Gewerbezweck oder
als Löschwasser: Wasser bedeutet
Leben. Viele unserer Baulichkeiten
stehen in direktem oder indirektem
Zusammenhang mit dem Element
Wasser. So diente der Bruckstadel
in der Fischerei eigentlich der Auf-
bewahrung der Ersatzteile und
Werkzeuge zum Unterhalt der Isar-
brücke.

Denkmalschutz hautnah erleben
Tag des offenen Denkmals am 12. September

Ein Teilnehmer einer Führung beim Ausstieg
aus dem Tunnel des Kühlbrunnens an der Kirchgasse
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Mit dem Rechenschaftsbericht 2003
für die Obere Spitalstiftung Dingol-
fing erhielt der Stadtrat in der Juni-
sitzung neben den wirtschaftlichen
Daten auch einen Überblick über
die Auslastung und Akzeptanz des
gesamten Seniorenzentrums.

Das Seniorenzentrum – Bürgerheim
– deckt außer der ambulanten Pfle-
ge alle Bereiche der Seniorenarbeit
ab:

- Stationäre Pflege mit 106 Plät-
zen

- Altenbetreutes Wohnen mit 14
altengerechten Wohnungen

- Tagespflege mit 10 Betreu-
ungsplätzen

- Altenservicezentrum für Bera-
tung, Freizeitgestaltung, Fach-
information und Vieles mehr

Die stationäre Pflegeeinrichtung
wird in vollem Umfang von der Obe-
ren Spitalstiftung - verwaltet durch
die Stadt Dingolfing - betrieben und
unterhalten. Dieser Bereich war
während des gesamten abgelaufe-
nen Jahres voll belegt, wobei ca. 86
Prozent der Heimbewohner pflege-
bedürftig waren. Das Durchschnitts-
alter der Bewohner betrug zum
Stichtag 31.12.2003 84,77 Jahre.
Die Heimgebühren konnten von den
Bewohnern zu 85 % selbst getragen
werden, bei 11 % musste die Sozi-
alhilfe einen Teil der Kosten über-
nehmen und 4 % erhielten zusätzli-
che Leistungen aus der Kriegsop-
ferfürsorge. Die Zusammensetzung

der Erträge und Aufwendungen des
abgelaufenen Wirtschaftsjahres
können den abgebildeten Grafiken
entnommen werden.

Trotz der sehr guten Auslastung des
Heimes und der hohen Akzeptanz
des Hauses in der Dingolfinger Be-
völkerung (und Umgebung) – er-
sichtlich aus der hohen Nachfrage -
schloss dieser Betriebszweig mit ei-
nem Jahresdefizit von ca. 12.000 €
ab. Daraus ist ersichtlich, dass die
mit den Pflegekassen und Sozialhil-
feträgern vereinbarten Pflegesätze,
die noch immer unter dem Durch-
schnitt vergleichbarer Einrichtungen
liegen, die laufenden Kosten nicht in
vollem Umfang decken. Ziel muss
deshalb bei gleichbleibender Qua-
lität eine weiterhin wirtschaftliche
Führung des Hauses sein, um auch
für die Zukunft den Bestand der Ein-
richtung zu sichern.

Neben dieser sogenannten statio-
nären „Grundversorgung“ bietet das
Bürgerheim die oben bereits er-
wähnten Einrichtungen Betreutes
Wohnen, Tagespflege und Altenser-
vicezentrum an. Diese Bereiche
wurden von der Stadt gebaut und fi-
nanziert und anschließend an die
Obere Spitalstiftung vertraglich zum
Betrieb überlassen.

Damit können insbesondere im per-
sonellen Bereich Synergieeffekte
mit dem stationären Bereich erzielt
werden. Trotz dieser Konstellation
gestalteten sich diese Angebote im
Jahr 2003 mit einem Verlust von ca.
280.000 € sehr defizitär. Dies liegt
neben einer geringen Auslastung im
Bereich der Tagespflege (ca. 95.000
€ Defizit) auch an den hohen Ab-
schreibungskosten für die ohne
staatliche Zuschussmittel errichte-
ten Wohnungen. Bei dem Bereich
Altenservicezentrum stehen den er-
brachten Leistungen ohnehin nur
ganz geringe Einnahmen gegenü-
ber.

Das Gesamtdefizit wird alljährlich
von der Stadt Dingolfing übernom-
men. Die Stadt nimmt damit ihre
Aufgabe der Altersfürsorge für die
Bürger der Stadt Dingolfing und
Umgebung vorbildlich und mit ho-
hem finanziellen Aufwand wahr.
Dies ist künftig - wie in vielen ande-
ren Bereichen auch - nur bei dem
Erhalt der finanziellen Leistungs-
stärke der Stadt möglich.

Rechenschaftsbericht Bürgerheim
Obere Spitalstiftung legt Ergebnis für 2003 vor

Erträge 2003

Aufwendungen 2003
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Umzug und Generalsanierung stehen bevor
Grundschule und Kindergarten Teisbach müssen vorübergehend ausziehen

„Die Koffer packen!“ heißt es für die
Grundschule und den Kindergarten
Teisbach in den Sommerferien. Der
ursprünglich schon in den Osterfe-
rien geplante Umzug in die Aus-
weichräumlichkeiten steht nun end-
gültig bevor. Die Verzögerung ergab
sich aus der verspäteten Baufreiga-
be infolge der staatlichen Sparmaß-
nahmen. Von dort erwartet die Stadt
Dingolfing Zuschüsse für den Um-
bau.

Bis zu den Osterferien 2005 wird die
Grundschule Teisbach dann im "Ge-
treidekasten" in der Oberen Stadt
untergebracht. Hier stehen die
Räumlichkeiten des ehemaligen
Gebäudes der „Herzog-Georg-
Schule“ zur Verfügung. Der Kinder-

garten bleibt in Teisbach und wech-
selt quasi nur die Straßenseite am
Marktplatz. Er soll vorübergehend in
der Huberbräu-Halle untergebracht
werden.

Anfang August wird mit der Baustel-
leneinrichtung begonnen. Bis Ende
September laufen im Innenbereich
Abbrucharbeiten, die sich im Ein-
gangs- und Sanitärbereich über alle
drei Stockwerke hinziehen. Das
Erdgeschoss wird komplett neu or-
ganisiert.

Über den neu gestalteten Eingangs-
bereich werden nebeneinander der
Kindergarten und die Schule er-
schlossen. Zudem wird ein behin-
dertengerechter Aufzug installiert.

Wie bereits berichtet, wird der ge-
samte Lehrerbereich umgestaltet
und das Rektorat mit Lehrerzimmer
im neu erstellten Anbau über dem
Eingang untergebracht. Eltern-
sprechzimmer, Raum für Lehrmittel
und Toiletten werden im nördlichen
Teil des Gebäudes zu finden sein.

Im Erdgeschoss werden die WC-
Anlagen den nördlichen Teil des Ge-
bäudes einnehmen. Einen Stock tie-
fer befinden sich in Zukunft der Per-
sonalbereich und die Sanitäranla-
gen des Kindergartens. Das ehe-
mals 1. Klassenzimmer wird in sei-
ner gesamten Länge zum Flur hin
geöffnet, um mit der Pausenhalle
zusammen einen großen Mehr-
zweckraum zu bilden.

Die Innensanierung umfasst vor al-
lem die Erneuerung der techni-
schen Anlagen und Sanitärinstalla-
tion. Im Klassenbereich werden die
Fenster mit Sonnenschutz verse-
hen. Durch eine zusätzliche außen
liegende Treppe (über der Garten-
treppe des Kindergartens) wird aus
allen Stockwerken ein zweiter
Fluchtweg geschaffen.

Die Bauarbeiten am Gebäudebe-
stand sollen bis spätestens Mitte
Dezember abgeschlossen sein. Da-
nach folgen der Innenausbau und
die Außenanlagen. In den Osterfe-
rien 2005 können die Grundschule
und der Kindergarten ihr „fast“ neu-
es Zuhause in Teisbach wieder be-
ziehen.

Seit 2001 verzeichnet die Interdeponie in Teisbach ei-
nen stetigen Rückgang der Anlieferungsmengen. Im
Frühjahr diesen Jahres wurden nur noch 10 Prozent
der Menge im Vergleich zum Vorjahr registriert. Die
Personal- und Betriebskosten können daher bei gleich-
bleibenden Bedingungen nur noch zu einem Bruchteil
durch die Einnahmen aus den Ablagerungsgebühren
abgedeckt werden.

Hauptursache für diese Entwicklung dürfte die nun
greifende neue Kiesgrubenverordnung sein, nach der
bei der Rekultivierung der Kiesabbaustellen nun ca.
30% unbelasteter Bauschutt verwendet werden darf.

Daher werden die Öffnungszeiten bis auf weiteres ge-
ändert, bis die entsprechende Nachfrage wieder gege-
ben ist.

Die neuen Öffnungszeiten, gültig ab 1. Juli:

März bis November:
Freitag: 13.00 bis 17.00 Uhr
Samstag: 09.00 bis 12.00 Uhr

Dezember bis Februar:
Samstag: 09.00 bis 12.00 Uhr

Neue Öffnungszeiten der Inertdeponie Teisbach

Übergangsdomizil der Grundschule Teisbach:
der Getreidekasten in der Oberen Stadt
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Mehr Platz für Bürger und Verwaltung
Planungskonzept für den Umbau des Rathauses vorgestellt

Seit über 20 Jahren befindet sich
die Stadtverwaltung im Gebäude-
komplex an der Dr.-Josef-Hastrei-
ter-Str. 2. Als die Verwaltung vom
Marienplatz zum ehemaligen Loi-
chinger-Grundstück umzog, war
man sich zwar sicher, dass die
Räumlichkeiten bis weit in die Zu-
kunft ausreichen würden, doch ist
man mittlerweile an die Kapazitäts-
grenzen gestoßen.

Dies beruht in erster Linie auf der
Einwohnerentwicklung. Hatte die
Stadt Dingolfing im Umzugsjahr
1983 noch knapp über 14.000 Ein-
wohner, sind es nun ca. 18.800. Die
magische Grenze 20.000 Bürger
wird wohl in den nächsten Jahren
erreicht sein und damit geht auch
ein größerer Stadtrat einher. Wenn
die Stadt vor der nächsten Stad-
tratswahl im Jahre 2008 diese Ein-
wohnerzahl aufweisen kann, ziehen
mit der nächsten Wahl weitere
sechs Stadträte in den Stadtrat ein
und die Zahl erhöht sich auf 30
Mandatsträger. Auch die Aufgaben
der Verwaltung sind durch den An-
stieg der Einwohnerzahlen stark ge-
wachsen, was zu einer – wenn auch
im Vergleich geringen – Personal-
mehrung führte. Diese beiden Um-
stände veranlassten die Verwaltung,
sich Gedanken über die Räumlich-

keiten im Rathaus zu machen. Zu-
dem soll das Rathaus „kunden-
freundlicher“ werden. Ein modernes
Bürgerbüro mit offenen Schaltern,
statt einzelne Bürozimmer empfängt
den Bürger in einem freundlichen
Ambiente und stellt mehrere An-
sprechpartner zur Verfügung.

Die Erweiterung sieht einen Anbau
im Westen vor. Dort wird das Ge-
bäude ab dem 1. Obergeschoss bis
zum Lamplpass um ca. 1,50 m er-
weitert. Der Anbau steht auf Pfei-
lern, so dass im Erdgeschoss (das
nicht nach außen gezogen wird) der
Eindruck von Arkaden entsteht.
Dies bietet die Möglichkeit, den
Westflügel der Rathauses im Inne-
ren vollkommen neu zu organisie-

ren. So wird im Erdgeschoss der
Bereich des Meldeamtes und der
Pforte neu strukturiert und in die-
sem Bereich das Bürgerbüro einge-
richtet.

Im ersten Stock wird der Sitzungs-
bereich umgebaut. Der große Sit-
zungssaal wird an die möglichen Er-
fordernisse in den nächsten Jahren
angepasst und mit moderner Prä-
sentationstechnik ausgestattet. Fer-
ner muss auch der kleine Sitzungs-
saal, in dem die Ausschüsse tagen,
vergrößert werden. Dort wird in Zu-
kunft auch mehr Platz für Zuhörer
sein. Im ersten Stock befinden sich
nach dem Umbau im Westflügel
noch ein Besprechungszimmer und
zwei Büros. Von der Erweiterung
profitieren wird auch das städtische
Bauamt. Durch eine Neuordnung
der Räume im zweiten Stockwerk
können zusätzlich vier neue Büro-
räume und ein Kopierraum geschaf-
fen werden.

Außenansicht der Erweiterung

Gelb markiert: die geplanten Erweiterungen und Umbauten

Das geplante Bürgerbüro im
Erdgeschoss
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seit 28. 06. – Ausstellung: Gottes Wege zu Dir, Isargilde, Bruckstadel, Öffnungszeiten: Mo – Fr: 14.00 – 
10. 09. 18.00 Uhr

Do 01. 07. Open-Air-Kabarett-Tage – „Wellküren“, Konzertbüro Hirschl, Rathausinnenhof, 20.00 Uhr

Fr 02. 07. Fundsachenversteigerung, Stadt Dingolfing, Foyer Stadthalle, 14.00 Uhr
Open-Air-Kabarett-Tage – „Hans Söllner“, Konzertbüro Hirschl, Rathausinnenhof, 20.30 Uhr
Monatsversammlung, Geflügelzuchtverien Dingolfing e.V., Gasthaus Englberger

Fr 02. – 04. 07. Matinee: Sinfonietta, Dr. Fred Flassig, Städt. Musikschule Dingolfing, Herzogsburg, 11.00 Uhr
Fahrt nach Düsseldorf, Stammtisch der Überlebenden Teisbach, Abfahrt: Gasthaus 
Bachmeier/Himmel, 07.30 Uhr
Grundkurs „Klettersteig“ für Anfänger, DAV Sektion Dingolfing

Sa 03. 07. - Open-Air-Kabarett-Tage – „Häppy Auer“, Konzertbüro Hirschl, Rathausinnenhof, 20.00 Uhr
Grillfest, FF Höfen, Blumenhof Alt, 17.00 Uhr

Sa 03. – 07. 07. Ausstellung: Gottes Wege zu Dir, Isargilde, Bruckstadel, 13.00 – 17.00 Uhr

Di 06. 07. Stadtführung – Radtour: Fischer-Flößer-Müller, Führung: Frau Ziegler, Herr Dr. Späth, 
Treffpunkt: Brunnen neues Rathaus, 18.30 Uhr

Mi 07. 07. Tagesausflug nach Gmunden am Traunsee, Kath. Frauenbund St. Johannes

Do 08. 07. Sommerserenade: Flöte, Violine, Viola, Violincello, Konzertreihe Vierjahreszeiten, 
Bavaria Classics, Herzogsburg, 20.00 Uhr
Wehrdienstberatung, Berater: Stabsfeldwebel Berthold, Anmeldung unter Tel.: 09420/754-3150,
Rathaus, Zimmer 31,1. Stock, 13.00 – 18.00 Uhr

Sa 10. 07. Ballettabend, Städt. Musikschule Dingolfing, Stadthalle, 19.30 Uhr
Marktfest, FF Teisbach, Am Alten Schulplatz, 18.00 Uhr
Köglhörndl 1645m, DAV Sektion Dingolfing
„Was ist in der Wurst“ – Metzgermeister Michael Santl, KAB St. Johannes, Gasthaus Seethaler
19.30 Uhr
Italienische Nacht, Sportverein Frauenbiburg - Abt. Fußball u. Tennis, Sportgelände

Sa 10. – 11. 07. Almfest mit Feldgottesdienst am Sonntag, Reservistenkameradschaft Dingolfing,
Festplatz hinter Eissporthalle
Beteiligung am Gautrachtenfest in Hofdorf mit Heimatabend, Heimat- und Volkstrachten-
verein Dingolfing

So 11. 07. Kindergartenfest der Pfarrei, Ministranten der Pfarrei Teisbach, Pfarrgarten, 10.45 Uhr
Modellflugshow, Flugmodell-Sportclub Dingolfing e.V.

Mo 12. 07. Ballett, Aufführung für Kindergärten und Grundschule, Städtische Musikschule, Stadthalle

Fr 16. 07. Internes Grillfest, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Fr 16. – 17. 07. Jedermann-Schießen, Hubertus-Schützen Schönbühl, Gasthaus Teisbacher Hof, Sa 18.00 – 
20.00 Uhr, So 14.00 – 18.00 Uhr

Fr 16. – 18. 07. Altstadtfest, FC Dingolfing e.V., Marienplatz
Zeltlager der Trachtenjugend, Heimat- und Volkstrachtenverein Dingolfing, Jugendzeltplatz in 
Mamming

Sa 17. 07. Tagung des DFB-Bezirks Niederbayern, DFB-Bezirk Niederbayern, Stadthalle, 9.30 Uhr
2. Hofkonzert: Gesangsabend, Liedertafel Dingolfing, Herzogsburg, 18.00 Uhr
20 Jahre Jugendzentrum Dingolfing – Jubiläums-Rockkonzert-Openair mit
Liquid Starsucker, FIDGET, Jugendzentrum Dingolfing, 20.00 Uhr
Bergwanderung der Mitglieder, Sportpark Dingolfing GmbH
Biathlon mit Grillfest, Eintracht-Schützen Teisbach, Gasthaus Geislinger, 10.00 Uhr

Juli
2004
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So 18. 07. Brunnenfest in Teisbach, Stadt Dingolfing, zur Einweihung des „Narrenbrunnens“
Zum Pulverkreuz über den Simwel-Klettersteig, DAV Sektion Dingolfing

Mi 21. 07. BMW-Werksbesichtigung, Kath. Frauenbund St. Johannes

Do 22. 07. Abschlussball der Hauptschule Dingolfing, Elternbeirat der Hauptschule Dingolfing, 
Stadthalle, 20.00 Uhr

Fr 23. 07. Entlassfeier der Realschule, Stadthalle

Sa 24. 07. Gartenfest, Hubertus-Schützen Schönbühl, Meindl-Garten Schönbühl, 18.00 Uhr
Gartenfest mit Maibaumverlosung und Meisterschaft in „alten Spielen“, Heimat- und 
Volkstrachtenverein Dingolfing, Familie Winzinger, Kupfersteinstraße, 15.00 Uhr
Säuling 2047m, DAV Sektion Dingolfing

Sa 24. – 25. 07. Gletschertour, Hoher Dachstein 2995m, DAV Sektion Dingolfing
Waldfest, Kath. Landjugend Frauenbiburg

So 25. 07. Sonderführung im Markt Teisbach, Führung: Herr Dr. Schwarz, Treffpunkt: Narrenbrunnen, 
14.00 Uhr
Keller – Kolping – Kino, Kolpingsfamilie Dingolfing, Referent und Führer: Hans Schmid, 
Treffpunkt: Saal im Kolpinghaus, 16.00 Uhr

Fr 30. 07. – Springturnier, Pferdefreunde Dingolfing e.V.
01. 08.

Fr 30. 07. – Fischerfest in Dingolfing, Kreisfischereiverein Dingolfing, Festzelt am Isar-Wald-Stadion
02. 08. Freitag: Tag der Behörden

Samstag: 17.00 Uhr Auszug unter Teilnahme der Vereine
Sonntag: Traditionelles Königs- und Hegefischen mit Preisverteilung um 15.00 Uhr
Montag: Ausklang

Sa 31. 07. Seebener Klettersteig und Tajakante Klettersteig, DAV Sektion Dingolfing

August
So 01. 08. Stadtführung: Brunneng´schichten, Führung: Frau Kutzi, Treffpunkt: Bruckstadel, 18.30 Uhr

Gartenfest, KRK Teisbach, Gasthaus Geislinger, 11.00 Uhr

Fr 06. – 08. 08. Gletschertour, Wiesbachhorn 3564m, DAV Sektion Dingolfing

So 08. 08. Bayerisch-französisches Hoffest mit der Tanz- und Musikgruppe „Le Poutou de Toulouse“, der 
Adlkofener Blechgeigenmusik, dem Sing- und Tanzkreis und Gesangsgruppen der Volkstums-
gruppe Dingolfing, Herzogsburg, 18.00 Uhr

Do 12. 08. Wehrdienstberatung, Berater: Stabsfeldwebel Berthold, Anmeldung unter Tel.: 09420/754-3150,
Rathaus, Zimmer 31,1. Stock, 13.00 – 18.00 Uhr

Fr 13. 08. Fahrt ins Gäubodenvolksfest, TV Fassl, FF Teisbach und Interessierte, Abfahrt nach Straubing
17.30 Uhr

Fr 13. – 22. 08. Internationale Jugendbegegnung Lomza/Polen – Jahrgänge 1983 - 1989, Kreisjugendring 
Dingolfing-Landau, Infos beim LRA Dingolfing, Fr. Hurmer, Tel.: 08731/87403

Sa 14. 08. Caprima Sommerfest, Freizeit- und Wellnessbad Caprima, ab 09.00 Uhr
Programm für Groß und Klein, abends LIVE-Musik mit „SAX´N´DI“
Kinderflohmarkt, Claudia Weichslberger, Stadthalle 10.00 Uhr, Infos unter Tel.: 08731 / 9797 
Kapellenfest, Dorfgemeinschaft Sossau, Feuerwehrgerätehaus Sossau, 17.00 Uhr
Fahrt zum Gäubodenfest nach Straubing, Sportverein Frauenbiburg
Weiherfeier, Eintracht-Schüzen Teisbach, Gasthaus Geislinger, 18.00 Uhr

Sa 14. – 15. 08. Hohe Munde – Überschreitung Mieminger Kette, DAV Sektion Dingolfing

So 15. 08. Gartenfest, Obst- und Gartenbauverein Frauenbiburg
5. Bürgerfest der Sünd: i kaner, Sünd: i ko Dingolfing, Obere Stadt, 11.30 Uhr

So 15. – 22. 08. Sportwoche am Ossiacher See – Jahrgänge 1987 - 1991, Kreisjugendring Dingolfing-Landau

Mo 16. – 17. 08. Gletschertour – Klettertour, Großglockner 3798m, DAV Sektion Dingolfing
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Mo 16. – 18. 08. Lustiges Zeltlager – Jahrgänge 1994 - 1998, Kreisjugendring Dingolfing-Landau

Fr 20. – 22. 08. Lan-Party, Linus Schulz, Stadthalle, Infos unter Tel.: 09955 / 744

Fr 20. 08. – Sprachreise nach Weymouth/Südengland – Jahrgänge 1987 - 1990, Kreisjugendring 
05. 09. Dingolfing-Landau

Sa 21. 08. Gartenfest mit Kleinfeldturnier, 1860-Fan-Club Teisbach, Sportplatz Teisbach, 11.00 Uhr
Sommernachtsfest, Kolpingsfamilie Dingolfing, Biergarten im Kolpinghaus, 17.00 Uhr
Große Kammspitze 1924m, DAV Sektion Dingolfing

Sa 21. – 22. 08. Klettertour, Roggspitze Südpfeiler 2747m, DAV Sektion Dingolfing

Fr 27. 08. – Jugendreise nach Irland – Jahrgänge 1983 - 1989, Kreisjugendring Dingolfing-Landau
10. 09. Infos: Geschäftsstelle des Jugendrings, Kerschensteiner Str. 7, Tel.: 08731/40001

Sa 28. 08. Stadtmeisterschaft im Stockschießen, ESC Dingolfing, Freizeitpark, Infos von 
Herrn Rudolf Kramlich unter Tel.: 08731/91782
Kameradschaftsabend, FF Frauenbiburg
Monatsversammlung, Vogelzucht- und Schutzverein Dingolfing e.V., Gasthaus zum Lamm, 
20.00 Uhr

Sa 28. – 29. 08. Sportplatzfest, FC Teisbach, Sportplatz/Sportheim Teisbach, 12.00 Uhr
Jahresausflug nach St. Johann im Pongau, Kolpingsfamilie Dingolfing, 
Infos: Fam. Harpaintner, Tel.: 08731/1567

So 29. 08. Erntebier, KSK Frauenbiburg

So 29. 08. – 8. Bergtourenwoche in Südtirol, DAV Sektion Dingolfing
05. 09.

September
Fr 03. 09. Monatsversammlung, Geflügelzuchtverein Dingolfing e.V., Gasthaus Englberger

Fr 03. – 05. 09. Reit- und Springturnier – Finale Verbands-Jugend-Cup 2004 für Ndb./Opf. – Finale Stil- u.
Dressurpreis Ndb./Opf. – Finale Nürnberger Burgpokal, Pferdefreunde Dingolfing e.V.
Action-Wochenende im Europapark Rust – Jahrgänge 1990 - 1993, Kreisjugendring 
Dingolfing-Landau

Sa 04. 09. Jahresausflug nach Berchtesgaden, Eintracht-Schützen Teisbach, Abfahrt: 07.00 Uhr
Fahrt ins Blaue, Heimatbühne Frauenbiburg
Ferienprogramm, Flugmodell-Sportclub Dingolfing e.V.

Sa 04. – 05. 09. Ausstellung: Gottes Wege zu Dir, Isargilde, Bruckstadel, 13.00 – 17.00 Uhr

Do 09. 09. Wehrdienstberatung, Berater: Stabsfeldwebel Berthold, Anmeldung unter Tel.: 09420/754-3150,
Rathaus, Zimmer 31,1. Stock, 13.00 – 18.00 Uhr

Fr 10. – 11. 09. Schlicker Klettersteig (Große Ochsenwand), DAV Sektion Dingolfing

Sa 11. 09. Dingolfinger Kinderbasar, Stadthalle, 10 Uhr – Anlieferung der Waren am Do. ab 16.00 Uhr,
Fr. ab 9.00 Uhr, Rückgabe am So. bis 12.00 Uhr
25 Jahre Fan-Club, 1860-Fan-Club Teisbach, Gasthaus Bachmeier/Himmel, 19.00 Uhr
Sonntagshorn 1961m, DAV Sektion Dingolfing
Die Kommunalpolitik – 2. Bürgermeisterin Christina Jodlbauer, KAB St. Johannes, Gasthaus 
Seethaler, 19.30 Uhr

Sa 11. – 12. 09. Ausstellung: Gottes Wege zu Dir, Isargilde, Bruckstadel, 13.00 – 17.00 Uhr

So 12. 09. Tag des offenen Denkmals: Wasser, Führungen im gesamten Stadtgebiet, 14.00 – 18.00 Uhr, 
Infos unter 08731/327100
Familienwanderung auf den Falkenstein im Bayer. Wald, DAV Sektion Dingolfing
Jahrtag, KSK Frauenbiburg, Gasthaus Frauenbiburg

Di 14. 09. Herbst, Konzertreihe Vierjahreszeiten, Bavaria Classics, Herzogsburg, 20.00 Uhr

Sa 18. 09. 2. Dingolfinger Halbmarathon, TV Dingolfing mit Unterstützung von Stadt Dingolfing, 
BMW Werk Dingolfing und der Sparkasse Dingolfing-Landau, Anmeldung: 0 87 31 / 31 98 77
oder unter www.halbmarathon-dingolfing.de
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Nudelparty, im Rahmen des Halbmarathons, Stadthalle
Weinfest, Hoit´s zamm Höfen, Blumenhof Alt, 18.00 Uhr

Sa 18. – 19. 09 Puppenausstellung, Frau Westpfahl, Herzogsburg, 10.00 – 18. 00 Uhr
Schöberl-Klettersteige im Dachstein, DAV Sektion Dingolfing
Bergtour, FF Frauenbiburg

So 19. 09. Öko-Markt, Marienplatz
Senioren-Nachmittag, Kolpingsfamilie Dingolfing, Aufenthaltsraum im Bürgerheim, 14.00 Uhr
Rundwanderung im Wilden Kaiser, DAV Sektion Dingolfing
Beteiligung mit einem „Niederbayer. Hochzeitszug“ am Trachten- und Schützenzug in 
München, Heimat- und Volkstrachtenverein Dingolfing
Vogelmarkt in den Bauhofhallen, Vogelzucht- und Schutzverein Dingolfing e.V., Städtischer 
Bauhof, 07.30 – 11.30 Uhr

Do 23. – 25. 09. Stadtmeisterschaft-Schützen, Hubertus-Schützen Schönbühl, Gasthaus Teisbacher Hof, 
Do u. Fr 18.00 – 22.00 Uhr, Sa 16.00 – 20.00 Uhr

Fr 24. – 26. 09. Hochfeiler 3510m, Hoher Weißzint 3371m, DAV Sektion Dingolfing

Sa 25. 09. Sommerfest in der Eissporthalle, Eislaufverein Dingolfing Isar Rats e.V., Eisporthalle, weitere 
Infos siehe Tagespresse
Zeltlager Judojugend, Flugmodell-Sportclub Dingolfing e.V.
Weinfest, FC Teisbach, Sportheim Teisbach, 13.00 Uhr
Heimgarten 1790m – Herzogstand 1731m, DAV Sektion Dingolfing
Abschluss-Schießen, KSK Frauenbiburg, Gärtner Klaus
Begegnungsabend mit Familien der Neumitglieder, Kolpingsfamilie Dingolfing, Kolpinghaussaal,
17.00 Uhr
Monatsversammlung, Vogelzucht- und Schutzverein Dingolfing e.V., Gasthaus zum Lamm, 
20.00 Uhr

Sa 25. 09. – Herbstausstellung der Isargilde, Isargilde, Tourismuszentrum „Bruckstadel“
19. 10.

So 26. 09. Tennis-Saisoneröffnungsturnier, Sportpark Dingolfing GmbH, 11.00 – 15.00 Uhr
Apfelfest mit Obstpressen und Sonnenblumen-Wettbewerb für Kinder, Obstsorten- und 
Geräteschau, Gartenbauverein Teisbach, Teisbach, bei Heeg, 13.30 Uhr
Wallfahrt nach Altötting, KAB St. Johannes, Abfahrt: 07.00 Uhr

Mo 27. 09. Beginn der Tennis-Abosaison, Sportpark Dingolfing GmbH

Mi 29. 09. Ewige Anbetung, Kolpingsfamilie Dingolfing, Stadtpfarrkirche St. Johannes, 18.00 Uhr

Do 30. 09. Square Dance Schnupperkurs, One-Way-Promenaders Dingolfing, Kolpinghaus, 19.30 Uhr

Oktober
Fr 01. 10. Monatsversammlung, Geflügelzuchtverien Dingolfing e.V., Gasthaus Englberger

Saisonseröffnungs-Turnier der Squasher, Sportpark Dingolfing GmbH, 19.00 Uhr

Sa 02. 10. Mountainbiketour nach St. Englmar, DAV Sektion Dingolfing

Sa 02. – 03. 10 Tennengebirge, DAV Sektion Dingolfing

So 03. 10. Wandertag nach Bad Reichenhall, Kolpingsfamilie Dingolfing
Preisverteilung, Hubertus-Schützen Schönbühl, Gasthaus Teisbacher Hof, 11.00 Uhr
Tennisturnier, Sportpark Dingolfing GmbH, 11.00 – 15.00 Uhr
Erntedankfest, Pfarrgemeinde Frauenbiburg
Neuaufnahme, Kath. Landjugend Frauenbiburg

Di 05. 10. Führung durch die Ausstellung der Isargilde, Bruckstadel, 18.30 Uhr

Do 07. 10. „Für Heldentum, für Taten, für die Ehre“, Lyrik und Musik zur Landshuter Hochzeit, 
Inna Zagrejewski mit Freunden, Herzogsburg, 19.30 Uhr
Square Dance Schnupperkurs, One-Way-Promenaders Dingolfing, Kolpinghaus, 19.30 Uhr
Prominentenschuss, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V., 19.30 Uhr

Fr 08. 10. Francaise-Kursabend, Volkstumsgruppe Dingolfing, Bubenhofer Saal, 20.00 Uhr
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Do 07. 10. – 15 Jahre Sportpark Dingolfing – Jubiläumsmonat mit Top-Angeboten, Sportpark Dingolfing 
06. 11. GmbH, Infos unter 08731/2081

Fr 08. 10. 1. Schießabend - Kirtaschießen, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Sa 09. 10. Jahreshauptversammlung, Bayern-Fan-Club Teisbach, Gasthaus Bachmeier/Himmel, 
19.00 Uhr
Jahreshauptversammlung, DAV Sektion Dingolfing, Gasthaus Fortuna-Stüberl, 19.00 Uhr
Alm-Rundwanderung im Zahmen Kaiser, DAV Sektion Dingolfing
„Das Christentum in unserer Heimat“ – Dr. Norbert Fuchs, Landshut, KAB St. Joahnnes, 
Gasthaus Seethaler, 19.30 Uhr
Vereinsabend, Heimat- und Volkstrachtenverein Dingolfing, Familie Englberger, Schwaiger 
Stüberl, 20.00 Uhr

Sa 9. / 10. 10. Internationale Katzenausstellung, Stadthalle

So 10. 10. Durch das Naturschutzgebiet Ilztal, DAV Sektion Dingolfing
Kirtafeier, Renate Simbeck, Gasthaus Frauenbiburg
Tennisturnier, Sportpark Dingolfing GmbH, 11.00 – 15.00 Uhr

Di 12. 10. 2. Schießabend, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Mi 13 .10. 3. Schießabend, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Do 14. 10. Wehrdienstberatung, Berater: Stabsfeldwebel Berthold, Anmeldung unter Tel.: 09420/754-3150,
Rathaus, Zimmer 31,1. Stock, 13.00 – 18.00 Uhr
4. Schießabend, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Fr 15. – 20. 10. 192. Dingolfinger Kirta
Freitag: ab 17.00 Uhr Bierprobe und Tag der Behörden
Samstag: 08.00 – 12.00 Uhr großer Flohmarkt auf dem Marienplatz

13.00 Uhr Standkonzert in der Bruckstraße / Marienplatz
13.45 Uhr Auszug zur Festwiese
14.15 Uhr Eröffnung des 192. Dingolfinger Kirchweih-Volksfestes durch den 
1. Bürgermeister Josef Pellkofer

Sonntag: 09.00 Uhr Festgottesdienst in der Stadtpfarrkirche St. Johannes
ab 10.00 Uhr Frühschoppen im Festzelt
ab 12.00 Uhr Wiesenbetrieb, Mittagstisch im Festzelt und Weinzelt

Montag: ab 18.00 Uhr Tag der Betriebe
Dienstag: ab 14.00 Uhr Pferderennen im Isar-Wald-Stadion

ab 18.00 Uhr Tag der guten Nachbarschaft und der Vereine
20.00 Uhr großes Prachtfeuerwerk der Stadt Dingolfing und der Schausteller

Mittwoch: ab 12.00 Uhr Familientag auf der Festwiese
ab 14.00 Uhr Seniorennachmittag im Festzelt
ab 18.00 Uhr Kirta-Kehraus

Fr 15. – 17. 10. Schuhverkaufsaustellung der Fa. Schuh Sandl, Stadthalle, Näheres in der Tagespresse
Obstausstellung des Vereins für Gartenbau und Landespflege, Stadthalle

Sa 16. 10. Kirtaauszug (mit Schützenkönig und Fahne),Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.
Kirchweihauszug, Heimat- und Volkstrachtenverein Dingolfing, Treffpunkt: Marienplatz, 
13.00 Uhr

So 17. 10. 10. Kirta-City-Stundenlauf, Sportpark Dingolfing GmbH, Start: Sparkasse/Marienpl., 11.00 Uhr
5. Schießnachmittag, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Mi 20. 10. 6. Schießabend, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Do 21. 10. 7. Schießabend, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.

Fr 22. 10. Tamino-Pinguin – das wohl kleinste Musical der Welt, von und mit Christian Berg,
Stadthalle, 17.00 Uhr
8. Schießabend, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.
Offener Tanzabend, Volkstumsgruppe Dingolfing, 20.00 Uhr

Sa 23. 10. Kinder-Flohmarkt, Stadthalle, 10 Uhr

So 24. 10. Kugelkirtatanz, Volkstumsgruppe Dingolfing, Stadthalle, 15.00 – 20.00 Uhr, Reservierungen 
unter 08731/8939
Preisverteilung Kirtaschießen, Schützengesellschaft „Edelweiß“ Dingolfing e.V.
Kirtafeier, Roettger Ferdinand, Gasthaus Schermau
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Mo 25. 10. Lesung: Eva Deminski – Von Liebe, Reichtum, Tod und Schminke, Kultur-Ini, Bruckstadel, 
20.00 Uhr, Kartenvorverkauf unter 08731 / 40153

Di 26. 10. Tagung der KFZ-Innung Niederbayern, Stadthalle

Sa 30. 10. Bavarian Festival Square Dance , One-Way-Promenaders Dingolfing, Stadthalle, 14.00 Uhr
Halloween-Party, Narrenhochburg Teisbach, Mehrzweckhalle Teisbach
Jahreshauptversammlung, VdK Ortsverband Frauenbiburg, Gasthaus Frauenbiburg
Abschlussfeier, Gloaheisla Frauenbiburg, Gasthaus Frauenbiburg 
Monatsversammlung, Vogelzucht- und Schutzverein Dingolfing e.V., Gasthaus zum Lamm, 
20.00 Uhr

So 31. 10. Jahreshauptversammlung, Behinderten - Sportverein e.V. Dingolfing, Stadthalle, 19.00 Uhr
Termintagung, Ortsvereine- und Wirte, Gasthaus Schermau, 19.00 Uhr

Das Wort Photovoltaik ist eine Zu-
sammensetzung aus dem griechi-
schen Wort für Licht und dem Na-
men des Physikers Alessandro Vol-
ta. Es bezeichnet die direkte Um-
wandlung von Sonnenlicht in elektri-
sche Energie mittels Solarzellen.
Der Umwandlungsvorgang beruht
auf dem bereits 1839 von Alexander
Bequerel entdeckten Photoeffekt.
Dieser nutzt die Fähigkeit bestimm-
ter fester Körper (Halbleiter), durch
Lichtenergie erzeugte Ladungsträ-
ger unter bestimmten Bedingungen
gerichtet freizusetzen bzw. räumlich
zu trennen (photovoltaischer Effekt).
Umgangssprachlich wird mit Photo-
voltaik die Erzeugung von elektri-
scher Energie aus Sonnenlicht be-
zeichnet. Die eingestrahlte Sonnen-
energie (Solarenergie) beträgt welt-
weit ca. 1.540.000.000.000.000.000
kWh pro Jahr (ca. das 15.000-fache
des weltweiten Stromverbrauchs).

Hauptbestandteil der meisten Solar-
zellen ist Silizium, das auf der Erde
nahezu unbeschränkt vorhanden ist
– beispielsweise im Sand. Fällt Licht
auf eine Solarzelle, fließt elektri-
scher Gleichstrom. Dieser Effekt
verursacht kein Geräusch, keinen
Geruch und verbraucht nichts. Der
Energieaufwand zur Herstellung
von Solarzellen ist übrigens nach
drei bis fünf Betriebsjahren ausge-
glichen. Über 20 Jahre liefern Solar-
zellen dann reine Energiegewinne.

Die einzelnen Solarzellen werden in
Modulen zusammengefasst. Aus
diesen Modulen wird wiederum der
Solargenerator gebaut, der dann
aus dem Sonnenlicht Gleichstrom

produziert. Der Gleichstrom wird
vom Wechselrichter in Wechsel-
strom umgewandelt und ins Strom-
netz eingespeist: Das ist saubere
Energie, die nach dem Erneuerba-
re-Energien-Gesetz (zuletzt geän-
dert am 22.12.2003) mit 45,7 Cent
pro Kilowattstunde vergütet wird.
Diese Vergütung erhöht sich für An-
lagen, die auf einem Gebäude an-
gebracht sind, je nach Leistung um
8,3 Cent bis 11,7 Cent pro KWh (bei
der Stadt Dingolfing insgesamt 57,4
Cent pro KWh). Diese Vergütung
wird für neu in Betrieb genommene
Anlagen für die Dauer von 20 Jah-
ren zugesichert. Zur Gestaltung bie-
ten sich dabei verschiedene Bauar-
ten an. Ob Solardachziegel, Dachin-
tegration oder Aufdach-Montage –
das Spektrum ausgereifter Systeme
ist groß.

In den vergangenen Wochen gingen
Mietanfragen für die Nutzung ver-

schiedener städtischer Gebäudeflä-
chen bei der Stadt ein. Die Gebäu-
de müssen allerdings noch statisch
bewertet werden, um eine mögliche
Nutzung zu beurteilen. Die Stadt
vermietet voraussichtlich die Dach-
flächen folgender Gebäude:

– Grundschule St. Josef

– Turnhalle Höll-Ost

– Eissporthalle

– Mehrzweckgebäude Stadion

– Grundschule Altstadt 

Mieter sind die Stadtwerke Dingol-
fing, die gleichzeitig auch die Betrei-
ber dieser Anlagen sind. Die Stadt-
werke Dingolfing müssen in insge-
samt 20 Jahren Laufzeit für Instand-
haltung, Wartungen, Abschreibun-
gen usw. ca. 3,4 Mio. Euro investie-
ren. In der gesamten Laufzeit wer-
den mit Erträgen von ca. 3,7 Mio.
Euro gerechnet.

Dingolfing setzt auf erneuerbare Energien
Stadt vermietet Dachflächen für Photovoltaikanlagen

Photovoltaikanlagen – wie hier an der Rennstraße – sollen in Zukunft
auch auf städtischen Dächern zu finden sein
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Bürger- und Verdienstmedaillen verliehen
14 verdiente Persönlichkeiten wurden ausgezeichnet

Das Ehrenamt steht für die Leben-
digkeit eines jeden Gemeinschafts-
lebens. Deshalb soll das Image des
Ehrenamtes bei der Verleihung der
Bürger- und Verdienstmedaillen der
Stadt Dingolfing ein Zeichen der
Würdigung des gesellschaftlichen
Engagements sein.

Am Freitag, den 30. April wurden in
der Stadthalle im Rahmen eines
Festaktes die zuvor vom Stadtrat
festgelegten Personen durch den 1.
Bürgermeister Josef Pellkofer ge-
ehrt.

Ohne die vielen ehrenamtlich Täti-
gen könnten die vielfältigen Aufga-
ben eines Gemeinwesens nicht
mehr oder zumindest nicht mehr in
der gewohnten Form gelöst werden.
Deshalb ist die, vom Stadtrat vor
zwei Jahren ins Leben gerufene
Auszeichnung mit der Verdienstme-
daille der Stadt Dingolfing ein Sym-
bol für all jene, die sich in ihrer Frei-
zeit für etwas einsetzen und sich für
die Allgemeinheit engagieren.

Mit der Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing wurden Janine Mittelhäu-
ser, Hans Brennsteiner, Willi Haber-
korn, Ludwig Kirchinger, Josef
Maidl, Rainer Mücke und Erich
Stautner ausgezeichnet. Die Bür-
germedaille in Bronze wurde an Jo-
sef Ewender, Siegfried Neudecker,
Ernst Rehmeier und Michael Rieger
verliehen. An Helmuth Baumgärtner
und Leopold Hundhammer verlieh
der 1. Bürgermeister Josef Pellkofer
die Bürgermedaille in Silber.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der 
Bürgermedaille in Silber an 

Herrn Helmuth Baumgärtner

Sehr geehrter Herr Baumgärtner,

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Bürgermedaille in 

Silber

der Stadt Dingolfing für Ihre über
dreißigjährige Tätigkeit im Stadtrat
zu verleihen.

Im Mai 1973 wurden Sie als Stadtrat
vereidigt. Als Nachfolger für Hans

Lindner rückten Sie aufgrund der
Ergebnisse der Kommunalwahlen
1972 in den Stadtrat nach. Seither
sind Sie in fünf Kommunalwahlen in
Ihrem Mandat immer deutlich bestä-
tigt worden.

Sie waren Vorsitzender der SPD-
Stadtratsfraktion, von 1984 bis 1990
2. Bürgermeister unserer Stadt und
während Ihrer nunmehr einunddrei-
ßigjährigen Tätigkeit Mitglied aller
Ausschüsse des Stadtrates. Auffal-
lend dabei ist lediglich, dass Sie im
Rechnungsprüfungsausschuss im-
mer nur stellvertretendes Mitglied
waren.

Politik hat für Sie sauber, transpa-
rent, jederzeit nachvollziehbar und
immer frei von unzulässigen Einflüs-
sen zu sein. Dabei ist Politik nach
Ihrer Definition die Gestaltung des
Lebensumfeldes der Menschen und
hat daher ausschließlich das Ziel,
dies zu verbessern und den Not-
wendigkeiten der jeweiligen Zeit an-
zupassen. Eine gesunde Weiterent-
wicklung der Stadt ist dabei die un-
umgängliche Voraussetzung, um
diese Ziele zu erreichen. Deutlich
wird dies auch in der Entwicklung,
die die Stadt Dingolfing seit Ihrer
Tätigkeit im Stadtrat genommen
hat. Dabei war und ist Ihnen immer
bewusst, dass der Stadtrat als Kol-
legialorgan nur gemeinsam, min-
destens aber mehrheitlich diese

Entwicklung bestimmt und der Ein-
zelne dabei nur Beiträge zu dieser
Entwicklung leisten kann. Die Me-
diengesellschaft heute neigt dazu,
zu pointieren und zu personifizie-
ren, mit der Folge, dass einzelne
Personen oftmals in der veröffent-
lichten Meinung als alleinverant-
wortlich für Entscheidungen, Refor-
men oder Projekte dargestellt wer-
den. Dies entspricht in keinster
Weise unseren demokratischen
Prinzipien und daher auch in kein-
ster Weise der politischen Realität
in den Kommunen, dem Staat oder
der Bundesrepublik Deutschland.
Niemand, und sei er noch so be-
deutend, kann in unserem Staat al-
lein Entscheidungen treffen. Jeder
aber, insbesondere die gewählten
Mandatsträger können diese Ent-
scheidungen beeinflussen und mit-
prägen. Ganz im Sinne dieser im
tiefsten Sinne demokratischen Ein-
stellung haben Sie immer Ihre Ar-
beit und Ihre Rolle im Stadtrat gese-
hen. Damit haben Sie nicht nur die
Stadt Dingolfing und die Rahmen-
bedingungen für das Leben in unse-
rer Stadt in diesen einunddreißig
Jahren mitgeprägt, sondern auch
einen demokratischen Umgangsstil
hoch gehalten, der leider nicht im-
mer allen Mandatsträgern in unse-
rer Gesellschaft gegenwärtig ist. Ein
Demokrat alter Schule; ein Satz, der
für Sie uneingeschränkt und im be-
sten Sinne unseres staatlichen
Grundverständnisses gilt.

Sie haben fünfundzwanzig Jahre
die Interessen der Menschen unse-
rer Heimat im Kreistag vertreten.
Der Vollständigkeit halber darf ich
auch erwähnen, dass Sie Mitglied
zahlreicher Vereine sind und dabei
auch immer bereit waren Verantwor-
tung zu übernehmen. Insbesondere
Ihre Arbeit bei der AWO sei hier her-
auszustellen.

Keinesfalls unerwähnt lassen darf
ich Ihre ständigen Bemühungen um
die Städtepartnerschaften. Dabei
haben Sie insbesondere zur Part-
nerstadt Enns ein enges und zu-
tiefst freundschaftliches Verhältnis
aufgebaut. Die Stadt Enns hat Sie
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dafür auch bereits ausgezeichnet.

Erwähnen möchte ich in dieser Lau-
datio auch Ihre Arbeit im Arbeits-
ausschuss zur Gestaltung des 750-
jährigen Stadtjubiläums. Dingolfing
hat mit diesem Jubiläum Zeichen
gesetzt und wir dürfen stolz darauf
sein, was von diesem Jubiläum mitt-
lerweile als ganz selbstverständli-
che Veranstaltungen und Einrich-
tungen geblieben sind.

Sie wurden für Ihre Arbeit vielfach
ausgezeichnet. Sie sind Inhaber der
Kommunalen Dankurkunde, der
Bürgermedaille der Stadt Dingolfing
in Bronze und des Bundesver-
dienstkreuzes am Bande.

Der Stadtrat hat Ihnen für Ihre Ar-
beit und die Verdienste um die Stadt
Dingolfing die Bürgermedaille in Sil-
ber verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu die-
ser Auszeichnung gratulieren und
Ihnen diese im Auftrag des Stadtra-
tes der Stadt Dingolfing überrei-
chen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der
Bürgermedaille in Silber an

Herrn Leopold Hundhammer

Sehr geehrter Herr Hundhammer, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Bürgermedaille in 

Silber
der Stadt Dingolfing für Ihre langjäh-
rige Tätigkeit im Stadtrat und Ihre

zwölfjährige Tätigkeit als 2. Bürger-
meister unserer Stadt zu verleihen.

1978 wurden Sie bei den Kommu-
nalwahlen erstmals als Stadtrat ge-
wählt. Von 1990 bis 2002 waren Sie
2. Bürgermeister unserer Stadt.
Auch Sie waren während Ihrer Tä-
tigkeit in allen Ausschüssen des
Stadtrats vertreten. Daneben sind
Sie seit 1990 im Kreistag des Land-
kreises Dingolfing-Landau tätig. Sie
vertreten die Interessen der Kom-
munen im Verwaltungsrat der Spar-
kasse und waren 24 Jahre als Ver-
bandsrat im Zweckverband Wasser-
versorgung Mittlere Vils tätig. Dies
kann nur eine unvollständige Auf-
zählung Ihrer Tätigkeiten und Man-
date darstellen. Verzeihen Sie mir
deshalb die von mir bewusst in Kauf
genommenen Lücken.

„A bissal was geht alleweil“, ist einer
der Grundsätze Ihrer langjährigen
politischen Arbeit. Dieser Grundsatz
steht für Ihre Auffassung von politi-
scher Arbeit. Sie sind überzeugt da-
von, dass die Interessen der Men-
schen, aber auch der Kommunen
immer dann ein Stück weit vorange-
bracht werden können, wenn sie nur
nachdrücklich und hartnäckig genug
vertreten werden. Ganz im Sinne
der Auffassung, dass in der Politik
oftmals dicke Bretter zu bohren
sind, verfolgen Sie Themen und Zie-
le und haben damit Ihre Arbeit ge-
prägt. Bohren muss dabei nicht im-
mer mit Krach machen und Laut-
stärke verbunden sein. Politische
Bretter kann man nach Ihrer Über-
zeugung auch leise, sachlich und
durch Überzeugungsarbeit bohren,
wenn man nur lange genug bereit
ist zu bohren. Sie sind daher nie po-
pulistischen und modischen Wellen
der Zeit aufgesprungen, sondern
haben versucht auszugleichen und
zu überzeugen. Auch als überzeug-
ter Parteipolitiker sind Sie nie dem
Reiz einer lauthals vorgetragenen
Polemik erlegen.

Mein Vorgänger im Amt, Altbürger-
meister Erwin Rennschmid, dessen
Amtszeit deckungsgleich mit Ihrer
Amtszeit als zweiter Bürgermeister
war, hat in seiner Laudatio für Sie
bei der Verleihung der Bürgerme-
daille in Bronze Gleiches festge-
stellt. Er hat gesagt: „In der Sache
ziel- und problemorientiert, im Um-
gang miteinander freundlich, zuvor-

kommend und vor allem nie ´laut´,
so kennen wir alle unseren 2. Bür-
germeister. Mit dieser Art hat er für
die Bürger unserer Stadt mehr er-
reicht, als viele, die laut polternd
durch die Straßen ziehen und Kom-
munalpolitik mit immerwährendem
Wahlkampf verwechseln.“ Sehr ge-
ehrter Herr Hundhammer, diesen
Worten meines Vorgängers ist
nichts hinzuzufügen. Zwölf Jahre
enger Zusammenarbeit haben die-
ses Bild klar und deutlich gezeich-
net.

Auch Sie wurden für Ihre Arbeit viel-
fach ausgezeichnet. Sie sind Inha-
ber der Kommunalen Dankurkunde,
der Medaille für besondere Verdien-
ste um die kommunale Selbstver-
waltung und der Bürgermedaille der
Stadt Dingolfing in Bronze.

Der Stadtrat hat Ihnen für Ihre Ar-
beit und die Verdienste um die Stadt
Dingolfing die Bürgermedaille in Sil-
ber verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu die-
ser Auszeichnung gratulieren und
Ihnen diese im Auftrag des Stadtra-
tes der Stadt Dingolfing überrei-
chen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der 
Bürgermedaille in Bronze an

Herrn Josef Ewender

Sehr geehrter Herr Ewender, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Bürgermedaille in

Bronze

der Stadt Dingolfing für Ihre zwan-
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zigjährige Tätigkeit im Stadtrat zu
verleihen.

Der Dingolfinger Anzeiger hat Sie,
Herr Ewender, einmal als „uner-
müdlichen Kämpfer gegen die klei-
nen Widrigkeiten des Lebens“ be-
schrieben. Ludger Gallenmüller hat
diese Anmerkung im April 1997 ge-
schrieben und damit ein Stück der
Person Josef Ewender auf den
Punkt gebracht. Als gelernter und
leidenschaftlicher Handwerker ha-
ben Sie in Ihrem langen beruflichen
Leben schnell gelernt, wie wichtig
oftmals Details und vermeintliche
Kleinigkeiten für den Erfolg oder
Misserfolg einer Arbeit sind. Ge-
naue, präzise Arbeit entspricht der
guten alten Handwerkertradition,
die gerade das Gemeinwesen der
Städte unserer Heimat seit den
Stadtgründungen des Mittelalters
gekennzeichnet und geprägt hat.
Auch in Dingolfing waren es zu allen
Zeiten Handwerker, die das Leben
der Stadt durch ihre Arbeit in den
kommunalen Gremien maßgeblich
beeinflusst haben. Diese Tradition
hat Dingolfing groß gemacht und
ganz wesentlich dazu beigetragen,
den Boden zur heutigen wirtschaft-
lichen Bedeutung der Stadt für ganz
Niederbayern zu bereiten. Der Stad-
trat braucht also Leute, die hand-
werklich saubere Arbeit einfordern
und diese als Basis aller Entschei-
dungen betrachten. Heute noch ge-
nau so dringend wie vor  750 Jah-
ren, zur Zeit unserer Stadtgrün-
dung. Seit 1984 gehören Sie dem
Stadtrat an. Wiederum fast zwangs-
läufig, in Ihrer beruflichen Qualifika-
tion begründet, galt dabei Ihre Ar-
beit immer auch ganz besonders
den Stadtwerken. Seit zwanzig Jah-
ren sind Sie Mitglied des Werkaus-
schusses und stellen darin Ihr be-
rufliches Wissen in den Dienst der
Stadtwerke, die ja ein relativ junges
Kind vor der Geschichte der Stadt
Dingolfing sind. Erst seit 1920 ist die
Stadt Eigentümer der Stadtwerke
Dingolfing, als sie alle Aktien der
1905 gegründeten Elektrizitätswer-
ke Dingolfing AG übernommen hat.
Als derzeit ältestes Mitglied des
Stadtrates haben Sie lange Jahre
dieser Geschichte der Stadtwerke
auch beruflich mitverfolgt und seit
Ihrer Zugehörigkeit zum Stadtrat
auch mitgestaltet.

Gelegentlich entnimmt man der
Presse immer wieder Statistiken,
die das Durchschnittsalter des
Stadtrates darstellen und dabei ge-
legentlich eine Verjüngung der poli-
tischen Gremien anmahnen. Ich
meine, dass erstens der „Wähler“
und natürlich in Ihrem Fall auch die
„Wählerin“ sehr genau weiß, bei
welcher Person seine bzw. ihre
Stimme gut aufgehoben ist und
dass zweitens, gerade in wirtschaft-
lich nicht ganz leichten Zeiten, Leu-
te mit ihrer beruflichen Erfahrung
und vor allem auch ihrer Lebenser-
fahrung unverzichtbar für eine
handwerklich saubere Arbeit sind.

Der Stadtrat hat Ihnen für Ihre Ar-
beit und die Verdienste um die Stadt
Dingolfing die Bürgermedaille in
Bronze verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu die-
ser Auszeichnung gratulieren und
Ihnen diese im Auftrag des Stadtra-
tes der Stadt Dingolfing überrei-
chen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der
Bürgermedaille in Bronze an 
Herrn Siegfried Neudecker

Sehr geehrter Herr Neudecker, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Bürgermedaille in 

Bronze

der Stadt Dingolfing für Ihre zwan-
zigjährige Tätigkeit im Stadtrat zu
verleihen. Von 1978 bis 1996 und
wieder seit 2002 sind Sie Mitglied
des Stadtrats. Von 1990 bis 1996

waren Sie Vorsitzender des Rech-
nungsprüfungsausschusses.

Die ehrenamtliche Arbeit in der
Pfarrei St. Johannes und in der Kol-
pingfamilie prägen die politische Ar-
beit des Siegfried Neudecker. Kol-
ping hat einmal über seine Vereins-
arbeit und das Verhältnis zur Kirche
gesagt: „Aus der Kirche holen wir
uns die Kraft, um in die Gesellschaft
hineinwirken zu können. Der Verein
soll an der Nahtstelle von Kirche
und Gesellschaft angesiedelt sein“.
Diese Sätze kennzeichnen auch die
Art und die Arbeit Siegfried Neude-
ckers. Immer aufgeschlossen für die
Probleme von Minderheiten und so-
zialen Randgruppen. Er versucht
zusammenzuführen, ganz im Sinne
Kolpings, den Menschen Heimat zu
geben und die Menschen zu inte-
grieren in die große Familie des Ge-
meinwesens. Der Starke hat für die
Schwachen da zu sein und Hilfe-
stellung und Stütze zu geben. Der
Staat, die Kommune hat dabei im
Rahmen des finanziell Machbaren
Leistungen zu erbringen, um die er-
forderlichen Rahmenbedingungen
hierfür zu schaffen. Als gelernter
„Banker“ ist es dabei für Sie selbst-
verständlich zu rechnen und nie-
manden zu überfordern. Eine ge-
sunde wirtschaftliche und finanzielle
Basis ist die Grundlage jeglicher Hil-
fe. Dieses Interesse an der Finanz-
politik kommt auch darin deutlich
zum Ausdruck, dass Sie während
Ihrer zwanzigjährigen Stadtratsar-
beit immer Mitglied im Finanzaus-
schuss waren und, die erste Wahl-
periode ausgenommen, auch im-
mer Mitglied oder stellvertretendes
Mitglied im Rechnungsprüfungsaus-
schuss gewesen sind. Sechs Jahre
waren Sie Vorsitzender des Rech-
nungsprüfungsausschusses, der
nach Ihrer Auffassung Garant zu
sein hat für eine saubere und trans-
parente Finanzwirtschaft der Stadt.

Ohne jegliches Misstrauen und im-
mer offen begegnen Sie dabei den
Menschen. Trotzdem wissen Sie um
die Schwächen der Menschen -
auch und gerade der Menschen, die
Politik machen und ein Stück Macht
in Händen halten. „Vertrauen ist gut,
Kontrolle ist besser“ – dieser alten
Weisheit sind Sie während Ihrer Ar-
beit meist gefolgt. Damit haben Sie
die Arbeit des Stadtrates mitgeprägt
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und Ihren Beitrag zu einem Klima
des Vertrauens über alle Parteigren-
zen hinweg geleistet.

Der Stadtrat hat Ihnen für Ihre Ar-
beit und die Verdienste um die Stadt
Dingolfing die Bürgermedaille in
Bronze verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu die-
ser Auszeichnung gratulieren und
Ihnen diese im Auftrag des Stadtra-
tes der Stadt Dingolfing überrei-
chen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der
Bürgermedaille in Bronze an 

Herrn Ernst Rehmeier

Sehr geehrter Herr Rehmeier, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Bürgermedaille in 

Bronze

der Stadt Dingolfing für Ihre acht-
zehnjährige Tätigkeit im Stadtrat
und Ihre Tätigkeit als Betriebsrats-
vorsitzender bei der Fa. BMW zu
verleihen.

Am 8. September 1983 wurden Sie
als Stadtrat vereidigt und gehörten
diesem Gremium bis zum April
2002, also fast 19 Jahre an. Der
Schwerpunkt Ihrer Ausschussarbeit
lag dabei eindeutig beim Hauptaus-
schuss, dem Sie während Ihrer Mit-
gliedschaft immer treu blieben und
auch im Werkausschuss, in dem Sie
18 Jahre mitgearbeitet haben.

Am 26. Mai 1999 wurden Sie zum
Vorsitzenden des Betriebsrates des

BMW Werkes in Dingolfing gewählt,
dem Sie bereits seit 1978 angehö-
ren.

1961 haben Sie noch bei Glas den
Beruf eines Werkzeugmachers er-
lernt, in dem Sie auch Ihre Meister-
prüfung abgelegt haben. Mit den
einfachen Worten "mir macht es
Spaß mit Menschen zu arbeiten; für
sie dazusein, ist eine schöne Sa-
che", haben Sie nach der Wahl zum
Vorsitzenden des Betriebsrats Ihre
Motivation beschrieben. Als Stadtrat
waren Sie für unsere Bürger immer
ein sachlicher, unaufgeregter An-
sprechpartner. Sie haben Wert auf
eine faire, immer transparente und
offene Stadtratsarbeit gelegt. Laute
Töne waren dabei nie Ihre Sache.
Erfolglos waren Sie vermutlich gera-
de deshalb nie. "Behalten Sie die
Ruhe eines Mannes, der weiß was
er will", hat Altbürgermeister Heinz
Heininger bei Ihrer Vereidigung als
Stadtrat gesagt. Sie haben immer
gewusst, was Sie wollen und haben
immer die Ruhe dabei behalten.

Vermutlich war es auch gerade die
Ruhe, die Sie auch im Gespräch
miteinander ausstrahlen, die Ihre
Kollegen im Betrieb veranlassten,
Sie immer wieder in den Betriebsrat
zu wählen und dem Sie heute vor-
sitzen. Auch dabei fällt auf, dass Sie
für die Menschen arbeiten, indem
Sie kompetent und sachlich deren
Angelegenheiten vertreten. Schlag-
zeilen, die Konfrontation mit dem
Betrieb verkünden, haben Sie nie
produziert. 23.000 Mitarbeiter bei
BMW fühlen sich durch Sie gut ver-
treten. Dem Betrieb, den Mitarbei-
tern, aber auch der Stadt Dingolfing
als Standortgemeinde des größten
BMW-Werkes hat dies sehr gut ge-
tan. Gerade in den letzten 5 Jahren
hat BMW erheblich in den Ausbau
und die Zukunftsfähigkeit des Wer-
kes in Dingolfing investiert.

Der Stadtrat hat Ihnen für Ihre Ar-
beit und die Verdienste um die Stadt
Dingolfing die Bürgermedaille in
Bronze verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu die-
ser Auszeichnung gratulieren und
Ihnen diese im Auftrag des Stadtra-
tes der Stadt Dingolfing überrei-
chen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der
Bürgermedaille in Bronze an

Herrn Michael Rieger

Sehr geehrter Herr Rieger, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Bürgermedaille in 

Bronze 

der Stadt Dingolfing für Ihre zwan-
zigjährige Tätigkeit im Stadtrat zu
verleihen.

1984 in den Stadtrat gewählt und
mit Ausnahme des Bauausschus-
ses in allen Ausschüssen des Stad-
trates als Mitglied gearbeitet - diese
kurze Zusammenfassung Ihrer kom-
munalpolitischen Tätigkeit würde
dem Stadtrat Michael Rieger in
keinster Weise gerecht werden.
Besser wäre da schon die Feststel-
lung: Fraktionssprecher des SPD-
Stadtratsfraktion, Vorsitzender des
Rechnungsprüfungsausschusses
und vor allem und fast in seiner Per-
son verinnerlicht: Wiesenbürger-
meister! Anders ausgedrückt: Mi-
chael Rieger ist ein hart und genau
arbeitender Kommunalpolitiker, der
den Vorsitz des Rechnungsprü-
fungsausschusses ausübt, er ist
aber auch der Mann, der als Vorsit-
zender der SPD-Fraktion Meinun-
gen und Strömungen bündelt und
zusammenführt, ausgleichend und
gleichzeitig Ziele formulierend und
vorgebend wirkt, aber auch in der
Person des Wiesenbürgermeisters
an vorderster Stelle repräsentativ,
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generös und führend arbeiten kann.
Dabei war er nie ein Mann der
scharfen Worte in heißen Diskussio-
nen. Vielmehr hat er die Gabe, mit
oftmals witzigen, gelegentlich auch
satirischen Äußerungen Diskussio-
nen wieder einzufangen, wenn sie
zu entgleisen drohen und diesen
wieder die eigentliche, inhaltliche
Form zu verschaffen.

Sein angeborenes schauspieleri-
sches, komödiantisches Talent, das
tief verwurzelt in der bayerischen
Volksseele ruht, kennzeichnet im-
mer wieder sein Wesen. Dabei ist
Michael Rieger nie einzuordnen
nach dem Muster Bayer, Schau-
spieler, Komödiant, Politiker. Er hat
von allem etwas, aber auch das
Gegenteil. Herbert Riehl-Heyse hat
dies kurz zusammengefasst auf den
Punkt gebracht, indem er, sich und
die bayerische Seele beschreibend,
feststellt: „Wir sind konservativ und
anarchisch, fromm und antiklerikal,
sind lauthals fröhlich und im näch-
sten Moment wieder schwer melan-
cholisch.“ Ich würde sagen, Michael
Rieger liebt es, sich die Freiheit zu
nehmen, so zu sein wie er ist, sich
die Offenheit für die Zukunft zu er-
halten, dabei aber immer mit beiden
Beinen im Leben stehend und sich
seiner „Wurzeln“ bewusst zu sein.
So ist es für ihn ein Leichtes, den
Vorsitz des Rechnungsprüfungs-
ausschusses mit gleicher Überzeu-
gung auszuüben als den des Fest-
ausschusses. Kein typischer Revi-
sor oder Buchhalter, aber eben trotz
seiner schauspielerischen Talente
kein typischer Komödiant. Beides
allein wird der Person des Michael
Rieger nicht gerecht. Gerade des-
halb ist er eine Bereicherung für
den Stadtrat und für die Stadt Din-
golfing.

Der Stadtrat hat Ihnen für Ihre Ar-
beit und die Verdienste um die Stadt
Dingolfing die Bürgermedaille in
Bronze verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu die-
ser Auszeichnung gratulieren und
Ihnen diese im Auftrag des Stadtra-
tes der Stadt Dingolfing überrei-
chen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing 
an Frau Janine Mittelhäuser

Sehr geehrter Frau Mittelhäuser, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre Verdienste um
die Partnerschaft zwischen der
Stadt Brumath und der Stadt Din-
golfing zu verleihen.

Partnerschaften ganz allgemein
und Städtepartnerschaften im Be-
sonderen leben vom Engagement
Einzelner. Gerade Städtepartner-
schaften brauchen, um überleben
und ihren Sinn mit Leben erfüllen zu
können, Leute, die sich um diese
Partnerschaft annehmen und sich
ständig dafür einsetzen, diese in al-
le Kreise und Schichten unserer
Gesellschaft zu tragen. Es muss da-
bei zwar nicht notwendiger Weise
soweit gehen, dass die Stadtratskol-
legen der eigenen Stadt dies in ei-
ner Namensänderung von Mittel-
häuser in „Mittelbindl“ zum Aus-
druck bringen, schadet aber der Sa-
che auch in keinster Weise. Dieser
belustigende Seitenhieb auf Ihr
ständiges Anliegen, die Partner-
schaft zwischen unseren Städten
voranzutreiben, ist eine charmante
Kennzeichnung Ihrer Arbeit.

Die Partnerschaft zwischen unse-
ren Städte besteht nun schon seit
34 Jahren und hat schon lange den
äußeren Anlass dieser Verbindung,
die beiderseitigen engen Verbindun-
gen zu BMW, überlebt. Trotz der
Verlagerung des BMW-Ausliefe-
rungslagers von Brumath nach
Straßburg hat unsere Partnerschaft
nicht nur überlebt, sondern ist stets
und ständig vertieft worden und da-

durch gewachsen. Sie, sehr verehr-
te Frau Mittelhäuser, haben einen
gehörigen Anteil an diesem Wachs-
tum. Ihre ständige Bereitschaft für
die Interessen der Partnerschaft ak-
tiv zu sein und immer für mittlerwei-
le unzählige Kontakte Ansprech-
partner, Animateur und Organisator
zu sein, ist notwendig, um Freund-
schaften entstehen zu lassen. Da-
bei war nie die Schließung von
Freundschaften das eigentliche Ziel
der Partnerschaft zwischen den
Städten. Aber gerade diese tragen
zum gegenseitigen Verständnis zwi-
schen den Menschen, den Städten
und dann auch zwischen den Völ-
kern bei. Große Ziele, die ganz ein-
fach aus kleinen Schritten, Kontak-
ten und Freundschaften entstehen.
Sie haben selbst viele Freundschaf-
ten mit den Menschen unserer
Stadt geschlossen. Als Vertreterin
unserer Partnerstadt Brumath sind
Sie nicht nur beim alljährlichen Kir-
taauszug eine Bereicherung, die
fast den Bekanntheitsgrad neu ge-
wählter Bürgermeister übertrifft.

Eine lebendige und echte Partner-
schaft braucht Menschen wie Sie,
die bereit sind, stets für die damit
angestrebten Ziele einzustehen und
in Verzicht auf Freizeit und Hobbies
den Menschen gegenseitig An-
sprechpartner, ja ganz einfach als
Partner und Freund - ich sage jetzt
bewusst nicht Freundin - zur Verfü-
gung zu stehen.

Der Stadtrat hat Ihnen in Anerken-
nung dieser Verdienste um die Part-
nerschaft zwischen unseren Städ-
ten die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu der
verliehenen Auszeichnung gratulie-
ren und Ihnen diese im Auftrag des
Stadtrates der Stadt Dingolfing
überreichen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing
an Herrn Hans Brennsteiner

Sehr geehrter Herr Brennsteiner, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre Verdienste als
langjähriger Vorstand des Ski-Clubs
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Dingolfing und Ihr Engagement bei
der Rumänienhilfe zu verleihen.

1964 gründeten Sie zusammen mit
einigen weiteren Skisportfans den
Ski-Club Dingolfing, der heute mit
rund 6.500 Mitgliedern der größte
seiner Art in Deutschland ist. Von
der Gründung bis 1984 standen Sie
dem Verein als Vorstand vor und ha-
ben in dieser Zeit nicht nur alle
Grundlagen zur heutigen Größe ge-
legt, sondern in zwanzig Jahren den
Verein auf knapp 4.000 Mitglieder
ausgebaut.

Den größten Ski-Club Deutschlands
vermutet jeder in einem der erfol-
greichen Wintersportorte der Alpen,
zumindest aber in den Mittelgebir-
gen, nie jedoch in dem eher flachen
und nur 364 Meter hoch gelegenen
Dingolfing.

Das Geheimnis für den Erfolg und
den nach wie vor anhaltenden Zu-
lauf zu diesem Verein muss daher
woanders zu suchen sein. Wie im-
mer im Leben, in der Wirtschaft
aber auch in der Vereinsarbeit, ge-
hören viele Dinge dazu, um erfolg-
reich arbeiten zu können. Das Kon-
zept muss stimmen, Leistung und
Gegenleistung müssen in einem
ausgewogenen Verhältnis stehen,
eine motivierte und einsatzfreudige
Mannschaft muss den Verein führen
und vor allem, das Klima im Verein
muss stimmen. Dabei würden Sie
das Wort Klima sofort durch das
Wort Kameradschaft ersetzen, für
eine motivierte und einsatzfreudige
Mannschaft sofort und ersatzlos Zu-
sammenhalt sagen und anstelle von
Führungsqualität Glaubwürdigkeit

und die Bereitschaft „voran zu ge-
hen“ setzen. Diese Begriffe, Kame-
radschaft, Zusammenhalt, Glaub-
würdigkeit verbunden mit der stän-
digen Bereitschaft „voran zu gehen“
kennzeichnen Sie in hohem Maße.

9.000 Jugendliche haben während
der Zeit Ihrer Verantwortung Skikur-
se des Vereins absolviert, 80
Übungsleiter hat der Verein dazu
ausgebildet und tausende Men-
schen haben die vom Verein organi-
sierten Fahrten in den Bayerischen
Wald und die Alpen angenommen.

Betrachtet man allein die Zahl der
gehaltenen Skikurse, dann sieht
man erstens, dass dies Jugendar-
beit in Reinkultur ist und zweitens
der Zusammenhalt der Mannschaft
im Verein gestimmt haben muss,
weil sonst eine derartige Leistung
nicht zu erbringen gewesen wären.
Aber auch dabei sind Sie „voran ge-
gangen“. In den zwanzig Jahren Ih-
rer Vorstandstätigkeit waren sie mit
32 gehaltenen Skikursen der
Übungsleiter, der die meisten Kurse
gehalten hat.

Ein weiterer Grund für den Erfolg Ih-
rer Arbeit war immer die Ausrich-
tung auf den Breitensport und die
Jugendarbeit. Der Verein soll kos-
tendeckend arbeiten, aber nicht Ge-
winne erzielen. 1977 haben Sie ein-
mal eine Bilanz vorgelegt, die dies
deutlich belegt. Bei einem Jahres-
umsatz von damals 73.000 DM be-
trug der Beitrag für Kinder und Ju-
gendliche 40 Pfennig pro Monat. Er-
wachsene waren mit dem doppelten
Betrag dabei. Heute oftmals unvor-
stellbar, aber wohl das Ergebnis der
Grundsätze Hans Brennsteiners,
die ich nochmals kurz mit den Wor-
ten zusammenfassen möchte: Ka-
meradschaft, Zusammenhalt, Glaub-
würdigkeit und die ständige Bereit-
schaft selbst „voran zu gehen“.

Diese Grundsätze haben Sie auch
in Ihrem Engagement für die Rumä-
nienhilfe angewandt. Mit Benefiz-
konzerten, persönlichem Einsatz
und auch Leistungen Ihres Betrie-
bes haben Sie Ihren Beitrag zur Lin-
derung der Not in Rumänien er-
bracht. Sie haben auch dies getan,
ohne es an die große Glocke zu
hängen oder Ihren Anteil am Erfolg
dieser Arbeit zu sprechen. Der
Stadtrat hat Ihnen in Anerkennung

dieser Verdienste die Verdienstme-
daille der Stadt Dingolfing verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu der
verliehenen Auszeichnung gratulie-
ren und Ihnen diese im Auftrag des
Stadtrates der Stadt Dingolfing
überreichen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing
an Herrn Willi Haberkorn

Sehr geehrter Herr Haberkorn, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre tatkräftige Unter-
stützung beim Bau des Isar-Wald-
Stadions, Ihr ehrenamtliches Enga-
gement in verschiedenen Vereinen
und Ihre langjährige Tätigkeit als
Vorsitzender des Personalrats der
Stadt Dingolfing zu verleihen.

Journalist, Verwaltungsangestellter,
Sportfunktionär, Kreisrat, Personal-
ratsvorsitzender, Pressereferent,
Marktmeister, Kirtareferent, Baulei-
ter, Wander- und Hüttenwart und
Chronist des Zeit- und Vereinsge-
schehens - Schlagworte und Funk-
tionsbezeichnungen, die Ihre Le-
bensleistung kennzeichnen.

Da gerät man als Laudator eben-
falls fast in Versuchung, eine Chro-
nik Ihrer vielfältigen Arbeit zum
Wohl unserer Bürger und des Ge-
meinwesens zu schreiben. Man
muss sich beschränken auf Schlag-
worte, auf kurze Ausschnitte und
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wichtigste Errungenschaften, will
man nicht den Rahmen einer Lau-
datio sprengen und Ihnen als Chro-
nist vieler Vereine die Arbeit am
Schreiben Ihrer Lebenschronik ab-
nehmen.

Wenn das Isar-Wald-Stadion auch
heute noch als eines der schönsten
und großzügigsten Stadien unserer
Heimat angesehen wird, dann ist
das ein Verdienst vieler Menschen,
aber ein ganzes Stück auch ein Ver-
dienst Willi Haberkorns. Zwar von
Beruf Journalist, aber mit den im
Stadionbau gewonnenen lebens-
praktischen Erfahrungen, ging er
gleich auch noch daran, für den TV
Dingolfing neben seinen Funktionen
im Verein, den Bau des Dingolfinger
Hauses in Langfurth zu leiten und
nach seiner Fertigstellung als Wan-
der- und Hüttenwart den Betrieb zu
organisieren.

Langjährig war er auch überregional
als Pressereferent des BLSV und
weiterer Organisationen und Verei-
ne tätig.

Auch politisch waren Sie stets aktiv.
Ein interessierter und kritischer Be-
obachter des Zeitgeschehens wa-
ren Sie immer. Drei Wahlperioden
haben Sie die Interessen der Bürge-
rinnen und Bürger im Kreistag ver-
treten und waren dabei ein ständi-
ger Vertreter der Belange der Ju-
gend und des Sports im Landkreis.

Nach Ihrer hauptberuflichen journa-
listischen Tätigkeit bei den „Dingol-
finger Nachrichten“ und dem „Din-
golfinger Anzeiger“ traten Sie am 1.
September 1964 in den Dienst der
Stadt Dingolfing. 18 Jahre als Kirta-
referent und Marktmeister drückten
unserem traditionellen Kirta und
dem Mittefastenmarkt den Stempel
Willi Haberkorns auf. Es wäre nicht
Willi Haberkorn gewesen, hätte er
sich nicht auch beruflich für die
Interessen seiner Mitmenschen ein-
gesetzt. Langjährig wirkten Sie im
Personalrat und als dessen Vorsit-
zender für die Interessen der Be-
schäftigten der Stadt Dingolfing.
Auch dabei war Ihre Arbeit vom
Ausgleich der Interessen und dem
Ziel eines stets qualitativ hochwerti-
gen und leistungsfähigen öffent-
lichen Dienstes geprägt. Willi Ha-
berkorn ist das personifizierte Bei-
spiel, dass Mitarbeiter des öffent-

lichen Dienstes an allen Positionen
der Gesellschaft Ihren vorbildlichen
Dienst einbringen und wesentliche
Beiträge beruflich und ehrenamtlich
zum Wohl der Menschen leisten.

Der Stadtrat hat Ihnen in Anerken-
nung dieser vielfältigen Arbeit die
Verdienstmedaille der Stadt Dingol-
fing verliehen. Sie können stolz auf
Ihr Lebenswerk sein!

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu der
verliehenen Auszeichnung gratulie-
ren und Ihnen diese im Auftrag des
Stadtrates der Stadt Dingolfing
überreichen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing
an Herrn Ludwig Kirchinger

Sehr geehrter Herr Kirchinger, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre Verdienste um
den Behindertensportverein zu ver-
leihen.

Seit 35 Jahren sind Sie Mitglied des
Behindertensportvereins Dingolfing.
Seit 1977 übten Sie wechselnde
Funktionen im Verein und der Vor-
standschaft aus. Ihre Arbeit galt da-
bei immer der Integration behinder-
ter Menschen und der Gleichwertig-
keit der Lebensbedingungen. Selbst
immer aktiver und erfolgreicher
Sportler, Sie gehörten über Jahre

hinweg der Bayerischen Versehr-
tenauswahl an, sorgten Sie auch
immer für Andere. Sie stellten sich
in den Dienst der Sache, wo immer
auch Ihre Arbeit gerade erforderlich
war.

Die Funktionen als Übungsleiter,
Hallenaufsicht, Geräte- und Schlüs-
selwart, Organisator von Reisen
und natürlich auch deren Reiseleiter
ergaben sich durch diese Einstel-
lung zwangsläufig. Ebenso zwangs-
läufig führte dieses Engagement zu
Führungs- und Funktionärsaufga-
ben. 1977 wurden Sie erstmals zum
2. Vorsitzenden gewählt und sind
nun seit fast 10 Jahren 1. Vorsitzen-
der des Behindertensportvereins.

Der Aufbau der Herzsportgruppe,
Koronargruppe und Osteoporose-
gruppe fällt in die Zeit Ihrer Vor-
standstätigkeit. Überregional waren
Sie als Verbandsdelegierter tätig.

Mit Ihrer geselligen Art gelang es Ih-
nen, viele Menschen mitzunehmen
auf dem Weg der Akzeptanz der je-
weiligen Lebensumstände und Le-
bensbedingungen. Sie waren dabei
den Menschen immer ein Vorbild
und eine Stütze. Eine Stütze, die die
Menschen wegen Ihrer Natürlichkeit
oftmals überhaupt nicht als solche
wahr genommen und vermutlich ge-
rade deswegen akzeptiert und ge-
nutzt haben.

In der Gründungsversammlung zur
Seniorenvertretung unserer Stadt
waren Sie ein wichtiges Mitglied
und gehören der Delegiertenver-
sammlung an, wo Sie Ihre Lebens-
erfahrung einbringen und Ihr Wis-
sen zugunsten der Mitmenschen
weitergeben können.

Der Stadtrat hat Ihnen in Anerken-
nung dieser Verdienste die Ver-
dienstmedaille der Stadt Dingolfing
verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu der
verliehenen Auszeichnung gratulie-
ren und Ihnen diese im Auftrag des
Stadtrates der Stadt Dingolfing
überreichen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing
an Herrn Josef Maidl
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Sehr geehrter Herr Maidl, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre langjährige Tätig-
keit als Vorstand und Kommandant
der Feuerwehr Sossau sowie Ihr eh-
renamtliches Engagement in der
Dorfgemeinschaft Sossau zu verlei-
hen.

Von 1976 bis 1994 waren Sie Kom-
mandant und seit 1994 sind Sie Vor-
stand der Freiwilligen Feuerwehr
Sossau.

Die Feuerwehren werden vielfach
als die ersten, größten und wichtig-
sten Bürgerinitiativen unseres Lan-
des bezeichnet. Und dies mit Fug
und Recht. Dem Wahlspruch ge-
mäß „Helfen in Not, ist unser Gebot“
setzen sich die Feuerwehren aus-
schließlich die Hilfe für andere Men-
schen zum Ziel. Eine Hilfe, die zu-
nehmend schwieriger, weil tech-
nisch anspruchsvoller und für die
Helfenden auch gefährlicher wird.
Brandeinsätze ohne die Notwendig-
keit des Einsatzes von Atemschutz-
geräten aufgrund der vielfachen
Kunststoffe unserer Zeit sind dabei
nur ein und vor allem auch ein klei-
nes Beispiel. Diese Gefahrenlage
für die Mannschaft erfordert die
ständige Bereitschaft, sich in Übun-
gen, Lehrgängen und Informations-
veranstaltungen weiterzubilden und
sich über die Entwicklungen auf
dem Laufenden zu halten.

Da erstaunt es schon, dass es im-
mer noch gelingt, junge Menschen
für diesen Dienst an der Gemein-
schaft zu begeistern und diese Leu-

te meist bis zum Ausscheiden aus
dem aktiven Dienst bei der Stange
zu halten. Dazu braucht es mehr
denn je Leute, die als Vorbild voran-
gehen, Leute, die wir heute dafür
auszeichnen, genau dies über Jahr-
zehnte getan zu haben.

Sie haben mit Ihrer Tätigkeit in der
Feuerwehr stets ein Augenmerk auf
eine gute Jugendarbeit gelegt. Eine
gute Jugendarbeit, die den Dienst in
der Feuerwehr ebenso vermittelt
wie kameradschaftliche und gesell-
schaftliche Aspekte des Vereinsle-
bens.

Dabei war Ihnen die Feuerwehr im-
mer auch ein Instrument, das Dorf-
leben in Sossau zu erhalten und
den Zusammenhalt der Menschen
im Dorf zu fördern. Zusammenhalt
nicht nur bei Festen und Feiern,
sondern auch, wenn jemand in Not
geraten ist, wenn jemand Hilfe be-
nötigt.

Ihr ständiges Bemühen gilt der Be-
lebung des Zusammenlebens im
Dorf. Dieser Aufgabe widmeten Sie
sich auch außerhalb der Tätigkeit
für die Feuerwehr. Ob dies die Dorf-
gemeinschaft Sossau, ein loser, un-
organisierter Kreis Gleichgesinnter,
oder die Jagdgenossenschaft, Rad-
fahrer, Drischlbierfreunde oder an-
dere sind.

Zusammen mit einigen Mitstreitern
haben Sie die  alte Bildstockkapelle
in Sossau renoviert und zur Finan-
zierung einfach das Kapellenfest ins
Leben gerufen. Seither wurden mit
den Erlösen dieses Festes soziale
Projekte mitfinanziert, z.B. die
Hochwasserhilfe in unserer Partner-
stadt Enns, aber auch ein Brunnen
für die Dorfmitte in Sossau geschaf-
fen. Sie waren dabei sicher nicht al-
lein, aber Sie waren dabei, wie bei
so vielen anderen oftmals als Klei-
nigkeiten empfundenen Dingen, der
Motor, ohne den nichts zustande
kommt, ohne den nichts vorwärts
gebracht werden kann. Nicht uner-
wähnt bleiben darf, dass ohne die
tatkräftige Unterstützung Ihrer Frau
diese Vielzahl an Leistungen nicht
denkbar gewesen wären.

Der Stadtrat hat Ihnen in Anerken-
nung dieser Verdienste die Ver-
dienstmedaille der Stadt Dingolfing
verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu der
verliehenen Auszeichnung gratulie-
ren und Ihnen diese im Auftrag des
Stadtrates der Stadt Dingolfing
überreichen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing 
an Herrn Rainer Mücke

Sehr geehrter Herr Mücke, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre langjährige Tätig-
keit als Vorstand verschiedener Ver-
eine Teisbachs sowie in Würdigung
Ihrer Tätigkeiten in den Vereinen
Teisbachs allgemein zu verleihen.

Die Tätigkeit in den Vereinen des bis
1972 selbstständigen Marktes Teis-
bach ist und war für Sie immer eine
Tätigkeit für die Interessen Teis-
bachs und vor allem eine Tätigkeit
für den Erhalt der eigenen Identität
der dort lebenden Leute.

Dabei bedeutet es für Sie durchaus
einen ganz wesentlichen Unter-
schied, ob jemand  in Teisbach
wohnt, oder sich darüber hinaus mit
dem Leben im Markt identifiziert. In
philosophischer Analytik haben Sie
dabei den Teisbacher als Neuan-
kömmling definiert, der zwar dort
wohnt, aber genau so gut woanders
wohnen könnte. Der echte Teisba-
cher dagegen weist eine langjährige
Tradition Teisbacher Eigenständig-
keit auf, der ausreichend mit allen
Facetten Teisbacher Geschehnisse
in den zurückliegenden ruhmrei-
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chen Zeiten vertraut ist und sich
demzufolge auch als „Deischbe-
cker“ bezeichnen darf. „Deischbe-
cker“ kann man also auch nicht so
ohne weiteres werden, man muss
es sein und es sich durch eine eige-
ne „deischbecker“ Denkweise, die
jeden Einfluss von außen, dabei
insbesondere den der Stadt Dingol-
fing klar und deutlich zu ignorieren
hat, täglich neu beweisen.

Trotz der leichten Überzeichnung
und Zuspitzung in der Betrach-
tungsweise trifft diese ganz gut den
Kern Ihrer Arbeit für den alten Markt
Teisbach. Der Erhalt eigenständiger
Entwicklungen, unabhängig von
größeren gesellschaftlichen Zu-
sammenhängen und Notwendigkei-
ten, die sie als durchaus notwendig
und berechtigt anerkennen, war und
ist die Triebfeder Ihres ehrenamt-
lichen Engagements.

Gibt es eigentlich, den Frauenbund
und die Ortsbäuerinnen ausgenom-
men, einen Verein in Teisbach, dem
Sie nicht angehören? Ich glaube es
fast nicht! Dabei bedeutet für Sie die
Mitgliedschaft in einem Verein nicht
nur einfach dabei zu sein, sondern
immer auch die Bereitschaft, sich
dort zu engagieren und eine Funk-
tion im Verein zu übernehmen. Vom
Vorstand über den Kassier bis zum
Hofmarschall haben Sie und tun
dies auch noch heute, alle Funktio-
nen ausgeübt, die Vereine am Le-
ben erhalten und die einfach not-
wendig sind, um diese am Leben zu
erhalten. Dabei ist auch Ihre Arbeit
nicht immer von Erfolg gekrönt. Die
Wanderfreunde Teisbach haben
trotz Ihrer Mitgliedschaft die Ver-
einsaktivitäten derzeit weitgehend
eingestellt. Aber Sie sind ja jetzt im
Ruhestand und man darf durchaus
gespannt sein, wohin Ihre Wege Sie
noch führen werden.

Ganz nebenbei sei bemerkt, dass
Sie den Interessen Teisbachs auch
als Stadtrat lautstark Gehör ver-
schaffen. Dass Sie lieber Marktrat
als Stadtrat wären, ergibt sich bei
Ihrem Engagement für den Markt
Teisbach von selbst. Der Stadtrat
hat sich daher nicht getraut, Ihnen
den neu zu schaffenden Titel eines
„Deischbecker Marktrates ehrenhal-
ber“ zu verleihen. Der Stadtrat ist je-
doch übereinstimmend der Auffas-

sung, dass es sich lohnt, für lokale
Eigenständigkeiten zu kämpfen,
dass diese Arbeit unverzichtbar für
das gesellschaftliche und kulturelle
Leben unserer Heimat ist und dass
Sie daher ein würdiger Träger der
Verdienstmedaille der Stadt Dingol-
fing sind.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu die-
ser Auszeichnung gratulieren und
Ihnen diese im Auftrag des Stadtra-
tes der Stadt Dingolfing überrei-
chen.

Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing
an Herrn Erich Stautner

Sehr geehrter Herr Stautner, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre Verdienste um
den Tierschutz und Ihre Tätigkeit im
Tierschutzverein Dingolfing-Landau
zu verleihen.

Seit 15 Jahren besteht der Tier-
schutzverein Dingolfing-Landau. Sie
haben von Anfang an aktiv im Ver-
ein mitgearbeitet und sind seither
ununterbrochen in der Vorstand-
schaft des Vereins tätig.

Zunächst ist es ungewöhnlich, dass
die Stadt Dingolfing bereits nach
fünfzehnjähriger Vereinstätigkeit
dieser eine öffentliche Würdigung
durch die Auszeichnung mit einer
Verdienstmedaille zukommen lässt.
Es gibt viel Mitbürger, die weit län-
ger in Vereinen aktiv sind und bisher
nicht ausgezeichnet worden sind.

Es muss daher schon etwas Beson-
deres sein, wenn die Stadt Dingol-
fing Ihre Arbeit und damit stellver-
tretend auch immer die Arbeit des
Tierschutzvereines Dingolfing-Lan-
dau auszeichnet. Ihre Arbeit ist in
besonderem Maße eine Tätigkeit,
die in der öffentlichen Wahrneh-
mung immer dann zurückbleibt,
wenn sie ordentlich und gründlich
gemacht wird. Wir alle sind für den
Tierschutz. Aber was tun wir dafür?
Sie, Herr Stautner, haben nie da-
nach gefragt, wer die erforderliche
Leistung zu erbringen hat, Sie ha-
ben die Leistung erbracht. Sie ha-
ben die Stadt Dingolfing entlastet
von Aufgaben, die wir rein fachlich
gar nicht gleichwertig erbringen
können.

Hunderte von Hunden und Katzen
wurden von Ihnen und von Ihrem
Verein untergebracht, tierärztlich
versorgt und betreut, bis sie wieder
in private Hände abgegeben wer-
den konnten. Da war der Bunt-
specht, der sich im Rathausinnen-
hof verirrt und orientierungslos ei-
nem schlechten Schicksal ent-
gegengesehen hat, wohl eine ange-
nehme Abwechslung in der Betreu-
ung der Tiere. Das Gerücht, der
Buntspecht hätte sich in den Fän-
gen der Bürokratie unentwirrbar ge-
fangen, weise ich bei dieser Gele-
genheit natürlich entschieden zu-
rück.

Die Stadt Dingolfing hat die Arbeit
des Tierschutzvereins Dingolfing-
Landau immer nach ihren Möglich-
keiten unterstützt. Die Auszeich-
nung Ihrer Leistung soll weiter deut-
lich machen, wie sehr wir Ihre Arbeit
schätzen und wir wollen mit der
Auszeichnung auch Sie, Herr Staut-
ner, stellvertretend für alle, die im
Tierschutzverein Dingolfing-Landau
mitarbeiten, würdigen und uns dafür
ganz besonders bedanken.

Der Stadtrat hat Ihnen in Anerken-
nung dieser Verdienste die Ver-
dienstmedaille der Stadt Dingolfing
verliehen. Ich darf Ihnen ganz herz-
lich zu der verliehenen Auszeich-
nung gratulieren und Ihnen diese im
Auftrag des Stadtrates der Stadt
Dingolfing überreichen.

Die letzte Verdienstmedaille wur-
de in der Stadt Enns verliehen.
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Laudatio
anlässlich der Verleihung der Ver-

dienstmedaille der Stadt Dingolfing

an Herrn Erwin Grünwald

Sehr geehrter Herr Grünwald, 

der Stadtrat hat in seiner Sitzung
am 18. März 2004 beschlossen, Ih-
nen die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing für Ihre Verdienste um
die Partnerschaft zwischen der
Stadt Enns und der Stadt Dingolfing
zu verleihen.

Partnerschaften ganz allgemein
und Städtepartnerschaften im Be-
sonderen leben vom Engagement
Einzelner. Gerade Städtepartner-
schaften brauchen, um überleben
und ihren Sinn mit Leben erfüllen zu
können, Leute, die sich um diese
Partnerschaft annehmen und sich
ständig dafür einsetzen, diese in al-
le Kreise und Schichten unserer
Gesellschaft zu tragen.

Die Partnerschaft zwischen unse-
ren Städten besteht nun schon seit
39 Jahren und hat schon lange den
äußeren Anlass dieser Verbindung,
die beiderseitigen engen Verbindun-
gen der Heimkehrerverbände nicht
nur überlebt, sondern ist stets und
ständig vertieft worden und dadurch
gewachsen. Sie, sehr geehrter Herr
Grünwald, haben einen gehörigen
Anteil an diesem Wachstum. Nicht
nur, dass Sie von den 39 Jahren der
Partnerschaft 36 Jahre, 5 Monate
und 20 Tage bei der Stadt Enns be-
schäftigt waren und dort über lange
Zeit für die Pflege der Partnerschaft
zuständig waren. Ihre ständige Be-
reitschaft für die Interessen der

Partnerschaft aktiv zu sein und im-
mer für mittlerweile unzählige Kon-
takte Ansprechpartner, Animateur
und Organisator zu sein, ist notwen-
dig, um Freundschaften entstehen
zu lassen. Dabei war nie die Schlie-
ßung von Freundschaften das ei-
gentliche Ziel der Partnerschaft zwi-
schen den Städten. Aber gerade
diese tragen zum gegenseitigen
Verständnis zwischen den Men-
schen, den Städten und dann auch
zwischen den Völkern bei. Große
Ziele, die ganz einfach aus kleinen
Schritten, Kontakten und Freund-
schaften entstehen. Sie haben
selbst viele Freundschaften mit den
Menschen unserer Stadt geschlos-
sen und pflegen diese regelmäßig.
Ob beim Dingolfinger Kirta oder
dem jährlichen Wandertermin mit
den Freunden der Feuerwehr Sos-
sau, Stadtführungen für Besucher-
gruppen aus Dingolfing von Verei-
nen und Schulen, Sie waren und
sind es hoffentlich auch noch nach
Ihrer Verabschiedung in den Ruhe-
stand, immer an entscheidender
Stelle eingebunden. Viele, zufrieden
aus Enns zurückkehrende Dingol-

finger, haben Enns mit Erwin Grün-
wald identifiziert und bringen dies
mit den Worten „des is aber a lusti-
ger Bursch, da Grünwald“ auf einen
einfachen Nenner.

Eine lebendige und echte Partner-
schaft braucht Menschen wie Sie,
die bereit sind, stets für die damit
angestrebten Ziele einzustehen und
in Verzicht auf Freizeit und Hobbies
den Menschen gegenseitig An-
sprechpartner, ja ganz einfach als
Partner und Freund zur Verfügung
zu stehen.

Der Stadtrat hat Ihnen in Anerken-
nung dieser Verdienste um die Part-
nerschaft zwischen unseren Städ-
ten die Verdienstmedaille der Stadt
Dingolfing verliehen.

Ich darf Ihnen ganz herzlich zu der
verliehenen Auszeichnung gratulie-
ren und Ihnen diese im Auftrag des
Stadtrates der Stadt Dingolfing
überreichen. Für Ihren Ruhestand
wünsche ich Ihnen Gesundheit und
Gottes Segen, auch verbunden mit
dem Wunsch, Sie noch oft erleben
zu dürfen.

Am 19. Juni fand im „Bruckstadel“
die feierliche Eröffnung des Touris-
muszentrums Dingolfing statt. Bei
der Einweihung wurde das Haus
gesegnet durch die Pfarrer Josef
Helm und Wolfram Hoffmann. An-
schließend begrüßte der 1. Bürger-
meister Josef Pellkofer in seiner
Festansprache neben zahlreichen
Gästen aus Politik und Wirtschaft
auch Staatsminister Erwin Huber .

Die Redner, darunter Staatsminister
Erwin Huber, Landrat Heinrich
Trapp und der Geschäftsführer des
Tourismusverbandes Ostbayern
Georg Steiner, verwiesen auf die
große Bedeutung dieses Projektes
für Dingolfing und seine Umgebung.
Die historische Funktion, image-
trächtige Umgebung und verkehrs-
günstige Lage erlauben die reprä-
sentative Nutzung des Bruckstadels
für Besucher und Bürger gleicher-
maßen.

Der Bruckstadel – „Das Haus für In-
formationen und Veranstaltungen“ –

widmet sich im Erdgeschoss der In-
formation und Tourismuswerbung.
Zum Serviceangebot gehören um-
fassende Daten und Fakten zur Ar-
chitektur, Planungs- und Bauge-
schichte der Stadt Dingolfing und
des Landkreises ebenso wie detail-
lierte Besucherinfos, Führungsan-
gebote, Infos zu Öffnungszeiten und
Eintrittspreisen von Freizeiteinrich-
tungen.

Der neue entstandene Veranstal-
tungs- und Präsentationsraum für
ca. 100 Personen im Obergeschoss
wird bereits mit Beginn einer Aus-
stellung der Isargilde „Gottes Wege
zu Dir“ vom 28.06. - 10.09., seiner
Bestimmung zugeführt.

Der Bruckstadel ist eine ideale Er-
gänzung zu den vorhandenen
Räumlichkeiten der Herzogsburg
und der Stadthalle.

Fotos von der Einweihung
auf der Rückseite

Bruckstadel eröffnet
Informationszentrum der Öffentlichkeit übergeben
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